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Das Befinden des kranken Miniſters 
v. Budde hat ſich wieder verſchlechtert. 

»In Deutſch⸗Oſtafrika hat ſich der Sultan 
Miho freiwillig der Station Mahenge geſtellt. 

* Der Deputierte Barzilai brachte in der 
italieniſchen Kammer eine Interpellation über 
die Stellung Italiens im Dreibund ein. 


In Torgau wurden die katholiſche Kirche 
und Schule durch einen Brand vernichtet. Zwei 
Ordensſchweſtern und drei Kinder ſind verbrannt. 

* Im nordfranzöſiſchen Grubenge⸗ 
biet baben ſich die Unruhen vorgeſtern erneuert. 

»In der bretagniſchen Hafenſtadt Lorient iſt 
es infolge der Ausjtandsbewegung zu groben 
Ausſchreitungen gekommen. 

* Präſident Rooſevelt empfahl in einer 
ag = > an den Kongreß die Bewilligung weiterer 
1½ Millionen Dollar für San Francisco. 

In San Francisco iſt man überall des 
Feuers völlig Herr geworden. 

* Bei einem Verſuche, in die mit Geld gefüllten 
Gewölbe des Unterſchatzamtes einzubrechen, wurden 
in San Francisco 35 Diebe erſchoſſen. 


In Fünfkirchen wurde ein 41 Sekunden 
dauernder Erd ſtoß verſpürt. ? 


Ueber die mit bezeichneten Nachrichten findet 
näheres im Text. 5 ne 


Aus den deutſchen Schutzgebieten 
in Afrika. 


* Beruf Aal" = 9 
rg 
weiter erfreuliche 
den Aufſtandsgebieten im Innern find die 
Aufſtändiſchen größtenteils kriegsmüde und zur 
Unterwerfung geneigt. Nur einzelne Jumben, 
die hauptſächlich die Schuld an dem Ausbruche 
der Unruhen tragen, wollen die Feind⸗ 
ſeligkeiten fortſetzen. Doch dürften ſie, wie es 
in der Landſchaft Viaunda in einem Falle 
bereits geſchah, vielleicht von ihren eigenen 
Leuten an kriegeriſcher Betätigung in Zukunft 
gehindert werden. Ein Kabelbericht aus Dar 
es Salam meldet: Hauptmann Wunderlich 
hat am 12. April mit drei Europäern und 
vierzig Askari bei Kidatu den Ruaha über⸗ 
ſchritten, um die Verbindung mit Mahenge 
herzuſtellen. Hauptmann Nigmann meldet vom 
10., daß nach Nachrichten, die Händler über⸗ 
brachten, der aufſtändiſche Sultan Mkiho 
ſich freiwillig der Station Mahenge geſtellt 
hat. Der Rebellenführer Ngwira in der 
Landſchaft Viaunda ſoll von feinen eigenen 
Leuten ermordet worden ſein. Mitte April 
gingen zwei Abteilungen von Iringa zur 
Grenze von Uſagara bezw. Ubunga ab, da 
die Aufſtändiſchen in großer Zahl ſich unter⸗ 
werfen wollen. Der Führer des Etappen⸗ 
poſtens Mpengere meldet, daß die Leute in 
der dortigen Gegend jetzt durchaus friedlich 

efinnt find; nur die Jumben wollen den 

iderſtand fortſetzen. Die Hauptaufwiegler 
find die Jumben Abdalla Tſchimai und Abdalla 
Mapanda, deren Leute jedoch auch kriegsmüde 
ſein ſollen. — Europäer und Eingeborene ſind 
diesmal einig in der Frage der Neubeſetzung 
des Gouverneurpoſtens und wünſchen Frei⸗ 
herrn von Rechenberg, welcher infolge 
feiner Tätigkeit hier und als Generalkonſul in 
Sanſibar allgemeines Vertrauen und allgemeine 
Sympathie beſitzt. (Wie wir bereits meldeten, 
iſt die Ernennung des Freiherrn von Rechen⸗ 
berg zum Gouverneur von Deutſch⸗Oſtafrika 
inzwiſchen erfolgt. D. Red.) 

Leider wird gleichzeitig mit dieſer Meldung 
aus Deutſch⸗Südweſtafrika eine lange 
Verluſtliſte bekannt gegeben. Das amtliche 
Telegramm lautet: 

Gefallen: Unteroffizier Paul Steger, geb. 

u Brandenburg, früher im Huſarenregiment 
Nr. 3, am 14 April beim Ueberfall auf 
Pferdewache Narudas⸗Süd; ſchwer ver⸗ 
wundet: 1. Gefreiter Guſtav Gummel, geb. 
85 Nberſtedt, früher im Pionierbataillon 15, 
auchſchuß, Knochenſchuß linker Oberarm. 
2. Reiter Louis Haas, geb. zu Culmitz, 
früher im bayeriſchen 7. Infanterie⸗Regiment, 
Lungenſchuß links, Streifſchuß Knie. 3. Reiter 
Klemens Föhrer, geb. zu Medebach, früher 
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im Pionier⸗Bataillon Nr. 21, Knochenſchuß linken 
Unterſchenkel, rechten Fuß, Streifſchuß Rücken. 
4. Reiter Franz Nikolaus, geb. zu So 
weiden, früher im Infanterie-Regiment Nr. 44, 
Knochenſchuß linken Unterſchenkel, Fleiſchſchuß 
rechte Wade. Leicht verwundet: 1. Reiter 
Johann Haar, geb. zu Rendsburg, früher im 
dayeriſchen 1. Pionier⸗Bataillon, Fleiſchſchuß 
rechten Unterarm. 2. Reiter Arnold Huck, 
geb. zu Schüren, früher im Infanterie⸗Re⸗ 
giment Nr. 59, Fleiſchſchuß rechten Unterarm. 
Gestorben: am 15. April: 1. Kriegs⸗ 
freiwilliger Leutnant der Reſerve Friedrich 
von der Treunck, früher im Leib⸗ 
huſaren⸗Regiment 2, in Kunjas an Typhus. 
2. Wachtmeiſter Viktorin Buch felder, geb. 
zu Lechfeld, früher im bayeriſchen 9. Feld⸗ 
artillerie⸗Regiment, im Lazarett Warmbad 
an Ruhr. 3. Reiter Buftav Wenzel, geb. 
zu Hartliebsdorf, früher im Fußartillerie⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, im Lazarett Keetmanshop an 
Blinddarm⸗ und Bauchfellentzündung. 4. 
Reiter Konrad Ro ſt, geb. zu Schlüſſelfeld, 
früher im Feldartillerie⸗Regiment Nr. 2, im 
Fanta Bethanien an Typhus und 

ungenentzündung. Am 16. d. Mis.: Reiter 
Ernſt Stark, geb. zu Gr. Kriechen, früher 
im Ulanenregiment Nr. 15, im Feldlazarett 
Lüderitzbucht an Typhus. Am 17. April: 
1. Reiter Hans Goosmann, früher im 
Infanterie⸗Regiment Nr. 162, geb. zu Hof 
Wozinkel, im Lazarett Windhuk an Ruhr und 
Gehirnhautentzündung. 2. Gefreiter Willy 
Grooth, geb. zu Köslin, früher im Kuraſſier⸗ 


Der Kaiſer hörte am Sonnabend auf der 
Fahrt von Schlitz nach Homburg v. d. Höhe 
die Vorträge des Vertreters des Staatsſekretärs 
des Auswärtigen Amts Frhrn. v. Rüchker⸗ 
Jehniſch, des Vertreters des Staaisjekretärs 
des Reichsmarineamts Vizeadmirals 
von Ahlefeld und des Vertreters des Chefs 
des Marinekabinetts Konteradmirals von 
Müller. Am Sonnabend mittag iſt der 
Kaiſer in Homburg eingetroffen. Zum 
Empfange waren am Bahnhofe erſchienen: die 
Kalferin und die Prinzeſſin Victoria Luiſe, 
außerdem Landrat von Marx und der Ober⸗ 
bürgermeiſter von Homburg Maß. Im Schloß 
fand eine Frühſtückstafel ſtatt. 

Ueber das Befinden des Eiſenbahn⸗ 
miniſters erfährt der Berliner Korreſpondent 
der „Hamb. Nachr.“, daß in dem Geſundheits⸗ 
zuſtand Buddes neuerdings eine Ver⸗ 
ſchlechterung eingetreten ſei, die ſich in 
erſter Linie in großer Schwäche zeigt. Die 


Krankheit des Mirniſters einem 
Darmleiden beſtehen, deſſen Behandlung 
eine ſehr ſchwierige iſt. Jedenfalls muß 
mit der Tatſache gerechnet werden, daß 
Herr v. Budde demnächſt von ſeinem Amte 
zurücktritt. Es wird auch ſchon eifrig die 
Frage der Nachfolgerſchaft ventiliert. 
ausſichtsreiche Kandidaten werden genannt: Der 
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Inſpekteur der Verkehrstruppen von Werne⸗ 
burg, Herr v. Grumme und der Landrat des 
Kreiſes Teltow, von Stubenrauch. 

Der Prinzregent von Bayern hat dem 
württembergiſchen Bejandten am Münchener Hofe 
Freiherrn von Soden, der heute ſein 
50 jähriges Dienſtjubil äum begeht, 
aus dieſem Anlaß ſein lebensgroßes Bildnis 
und ein Handſchreiben überſandt, in dem er 
ſeine Anerkennung über die Wirkſamkeit des 
Geſandten in München und zugleich ſein Be⸗ 
dauern darüber ausſpricht, daß dieſer mit Rück⸗ 
ſicht auf ſein Alter gewillt ſei, von ſeinem 
Poſten zurückzutreten. 

Der neue Gouverneur von Deutſch⸗Oſt⸗ 
afrika, Freiherr von Rechenberg 
iſt am 15. Seplember 1859 geboren. Nach 
ſeiner Uebernahme in die Kolonialabteilung 
war er von 1893 bis 1895 als Richter und 
Bezirksamtmann in Tanga und Daresſalam 


tätig und verwaltete von 1896 bis 1900 das 
Konſulat in Sanſibar. Demnächſt war er 
Konſul in Moskau und Generalkonſul in 
Warſchau. Er iſt ein gründlicher Kenner der 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Verhältniſſe, beherrſcht 
die Sprache der Araber und der gebildeten 
Eingeborenen, das Kiſuaheli und den in Oſt⸗ 
afrika üblichen Indierdialekt, das Guſerati. 
Stets hat er es verſtanden, Europäer wie 
Farbige in den Kolonien richtig zu behandeln. 
Die vielen Schwächen der Indier verkannte er 
keineswegs, wußte aber auch den Nutzen, 
den ſie den Kolonien bringen können, voll zu 
ſchätzen. Die Deutſchen in der Kolonie begrüßen 
die Ernennung Rechenbergs mit großer Freude. 
Gerade unter den jetzigen Verhältniſſen iſt er 
mit ſeiner eingehenden Sachkenntnis, ſeiner 
Energie und ſeinem Fleiß der richtige Mann 
auf dem verantwortungsvollen Poſten. 

Der Bundesrat genehmigte in feiner 
Plenarſitzung am Donnerstag die Vorlagen, 
betreffend Abänderung der Paragraphen 28 
und 32 der Reichs verfaſſung und die Vorlage 
betreffend Gewährung einer Entſchädigung an 
die Mitglieder des Reichstages. Damit hat 
der Geſetzentwurf über die Diätenvorlage 
die vorletzte Station paſſiert und wird jetzt 
dem Reichstage zugehen. Außerdem wurden 
in der Bundesratsſitzung die Vorlagen, betreffend 
die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu dem 
Entwurf eines Geſetzes für Elſaß⸗Lothringen 
über die Beſteuerun g der Berg⸗ 
werke, und belreffend den Entwurf einer 
Verordnung zur Ausführung des Geſetzes zum 
Schutze der Warenbezeichnungen vom 12. Mai 
1904, ſowie ein Antrag Bayerns, betreffend 
Anrechnung der im Auslande verbrachten 
Apothekergehilfenzeit, den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. 

Die deutſche Artillerie. Aus gut unter⸗ 
richteten militäriſchen Kreiſen wird mitgeteilt, 
daß unſere zu Rohrrücklaufgeſchützen 
umgeänderten Feldkanonen bis jetzt bei 8 
Armeekorps eingeführt worden find. Es ſind 
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Hieraus iſt erſichtlich, daß vorwiegend im 
Weſten, zum Teil an der franzöſiſchen Grenze 
ſtehende Armeeteile damit ausgerüſtet worden 
ſind. Wenn nicht beſondere Ereigniſſe eine 
Beſchleunigung der Geſchützlieferungen verlangen, 
iſt anzunehmen, daß in etwa 2-3 Jahren 
die ganze Armee mit dem umgeänderten Ge⸗ 
ſchützmaterial verſehen ſein wird. Ueber das 
zunächſt zu Verſuchen hergeſtellte Einheits⸗ 
geſchoß, das Branat- und Schrapnellwirkung 
miteinander vereinigen ſoll, erfährt man, daß 
die Konſtruktion der Firma Krupp anſchei⸗ 
nend am brauchbarſten iſt. Wenn ſich in der 
Praxis, was abzuwarten iſt, Mängel heraus⸗ 
ſtellen ſollten, ſo iſt doch anzunehmen, daß man 
dieſe bei dem heutigen Stande der Technik be⸗ 


ſeitigen kann. 

Stapellauf. Auf der Werft von Johann 
Tecklenborg, Bremerhafen, lief der 8500 
Regiſtertons große Reichspoſtdampfer des 
Norddeutſchen Lloyd „Bülow“ Sonnabend glück⸗ 
lich vom Stapel. 3 

Zur Reichstags erſatzwahl im Kreiſe 
Altena ſchreibt die „Nationalztg.“, daß die 
Nationalliberalen bisher keine eigene 
Kandidatur namhaft machten und daß ſie für 
den freiſinnigen Kandidaten, Landgerichtsrat 
Müller⸗Köln, ſtimmen werden. 

Die parlamentariſche Studienreiſe nach 
Deutſch⸗Oſtafrika wird am 23. Juni von 
Hamburg aus angetreten werden. Die Rück⸗ 
reiſe wird am 30. Auguſt von Mombaſſa aus 
erfolgen, einen Monat ſpäter ſoll die Reiſe in 
Hamburg ihren offiziellen Abſchluß finden. 
Gleichzeilig mit dieſer oſtafrikaniſchen Tour an 


der etwa zehn Abgeordnete teilnehmen dürften, 
ſind ee T a 


Parlamentarier n 
b des Norddeutſchen Loyds nach 
Dftafien und eine weitere nach Süd weſt⸗ 
afrika mit einem Schiff der Wörmann- 
Linie geplant. Im ganzen werden bis zum 
Herbſt dieſes Jahres etwa zehn Prozent unſerer 
Reichstagsabgeordneten Teile der deutſchen 
Kolonien geſehen haben. 

Die neuen Reichsbanknoten. Der 
„Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung, betreffend die Ausgabe von 
Reichsbanknoten zu fünfzi und 
zwanzig Mark und gibt eine ausführliche 
Beſchreibung der neuen Noten. Die Fünfzig⸗ 
marknoten ſind 10 Zentimeter hoch und 15 
Zentimeter breit. Die Vorderſeite iſt in grüner 
Farbe gedruckt, der Nummern: und der 
Stempelaufdruck iſt dunkelbraun. Die Zwanzig⸗ 
marknoten find 9 Zentimeter hoch und etwa 
13,7 Zentimeter breit, der Druck auf der 
Vorderſeite iſt in blauer, während der Aufdruch 
der beiden Stempel und Ziffern in roter 
Farbe ausgeführt iſt. 

Zum Schutze des Urheberrechts. Die 
„Norddeutſche Allgemeinegeitung“ ſchreibt: Zur 
Vorbereitung der nach Berlin einzuberufenden 
Konferenz für die Reviſion der Berner 
Internationalen Urheberrechts⸗ 
Uebereinkunft vom 9. September 1886 
follen über eine Reihe von Fragen Sadıver- 
ſtändige gehört werden. Zu dieſem Zwecke ik 
eine größere Anzahl von namhaften Perſönlich⸗ 
keiten aus den Kreiſen der Schriftſteller, Ver⸗ 
leger, Komponiſten, Künſtler, Photographen, 
ſowie von Vertretern der Preſſe berufen worden. 
Ihre Vernehmung findet am 24. April ſtatt. 

Die landwirtſchaftlichen Genoſſenſchafts⸗ 
verbände Deutſchlands, Oeſterreichs, der 
Schweiz und Italiens beſchloſſen in Luzern nach 
zweitägigen Verhandlungen unter dem Vorſitze 
des Genoſſenſchaftsanwalts Geheimrat Haas⸗ 
Darmſtadt die Gründung eines Internatio- 
nalen Bundes land wirtſchaftlicher 
Genoſſenſchafts verbände. Der Zweck 
der Vereinigung iſt, unter Wahrung der 
Selbſtändigkeit der Landesorganiſationen die 
landwiriſchaftlichen Genoſſenſchaftsverbände in 
den europäiſchen Staaten einander näher zu 
bringen, Erfahrungen auf dem genoſſenſchaft⸗ 
lichen Arbeitsgebiete aus zutauſchen und das 
landwirtſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen auch 
materiell einheitlich zu fördern. 

Realabiturienten als Juriſten und Phi ⸗ 
lologen. Ein Erlaß des Großherzogs von 
Heſſen ordnet an, daß für die Zulaſſung 
zur Immatrikulation an der ju⸗ 
riſtiſch en und philoſophiſchen Fakul- 
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tät der Landesuniverſität Gießen ſowie zu 
Prüfungen für den Staatsdienſt im höheren 
Juſtiz und Verwaltungsfach, im höheren 
Forſtfach und im höheren Lehramt die Reife⸗ 
zeugniſſe der Gymnaſien, Realgymnaſien und 
Oberrealſchulen, ſoweit dies bisher nicht ge- 
ſchehen, einander gleichgeſtellt werden. 

Der Hamburger Streik. Eine Verſamm⸗ 
lung der ſtreikenden Seeleute von 
Hamburg⸗Altona, die am Freitag 
abend ſtattfand und ſtark beſucht war, nahm 
eine längere Reſolution an, in der gegenüber 
dem Antwortſchreiben des Vereins Hamburger 
Reeder vom 19. d. Mts. erklärt wird, daß 
die Ausſtändiſchen nach wie vor am Streik 
feſthalten und der Leitung ihres Ver⸗ 
bundes volles Vertrauen ausſprechen. — Eine 
weitere Verſammlung, die geſtern ſtattfand, 
war ſchwächer als ſonſt beſucht. Von der 
Verbandsleitung wurde mitgeteilt, daß die 
Lage ziemlich unverändert iſt. 

Streikende zum Schadenerſatz verurteilt. 
Der Verleger der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zei- 
tung“ hatte bei dem Gewerbegericht in 
Eſſen vierzehn Setzer, die ſich an dem letzten 
Ausſtande in der Druckerei der Zeitung be⸗ 
teiligt hatten, auf Erſatz des Schadens 
von 5800 Mk. verklagt. Das Gewerbegericht 
hat die Beklagten verurteilt, den durch 
den Kontraktbruch entſtandenen Schaden zu 
erſetzen. x BR 

— Eine Hilfeleiſtung in größerem Stile 
für Samoa bezeichnet ein offiziöfer Artikel 
der „Kölniſchen Zeitung“ als notwendig. Das 
rheiniſche Blatt läßt ſich folgendes aus Berlin 
ſchreiben: n 

Der nun ſchon ſeit Auguſt v. Js. tätige Vulkan 
auf der Inſel Sawait will immer noch nicht zur Ruhe 
kommen und hat ſogar in den letzten Wochen wieder 
mehr Tätigkeit gezeigt. Bei Toapäpä erreichte der 
Lavaſtrom, wie wir ſchon früher berichtet haben, das 
Meer. Di: Lava hat b'sher vier Ortſchaften und 
ihre Pflanzungen gänzlich zerſtört. Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Wenn auch 
vorläufig die obdachlos Gewordenen von der Gaſt⸗ 
8 der anliegenden Ortſchaften leben, wird 
och das Gouvernement nicht umhin können, eine 
Hilfeleiſtung im größeren Stile vorzunehmen. Vor 
allen Dingen wird es ſich darum handeln, eine größere 
Summe zur Verfügung zu ſtellen, um für die Obdad)- 
loſen Raum zum Hüttenbau und zur Anlegung neuer 
Pflanzungen durch Landankauf zu beſchaffen. Erhe⸗ 
bungen darüber, welche Gegend ſich für die neuen 
Siedelungen am beſten eignen könnte und welche 
Summe zum Landankauf erforderlich werden wird, 
hat, wie wir erfahren, die Regierung ſchon vorge⸗ 
nommen, und es ſteht wohl zu erwarten, daß dem 
Reichstag bei feinem demnächſtigen Wiederzufammen: 
tritt eine auf den Landaufkauf ſich beziehende Vor⸗ 
lage gemacht werden wird. 0 

Kurze Meldungen aus dem Reich. Als 
Nachfolger des verſtorbenen Generals 
Stötzer ſoll, wie in gut informierten Berliner 


militäriſchen Kreiſen verlautet, der komman⸗ 


dierende General des 11. Armeekorps in 
Kaſſel, Exzellenz Linde, nach Metz gehen. 
Nach Kaſſel ſoll dafür der Kommandeur der 
26. (1. Königl. Württemberg.) Divifion, 
Generalleutnant Albrecht H erzog von 
Württemberg, beſtimmt fein... — Dem 
General der Infanterie z. D. von Perbandt, 
bisherigen Generalinſpekteur der Fußartillerie, 
iſt das Großkreuz des Roten Adlerordens mit 
Eichenlaub verliehen worden. — In das 
Herrenhaus iſt berufen der frühere 
außerordentliche und bevollmächtigte Botschafter 
in St. Petersburg, Wirklicher Geheimer Rat, 
Kammerherr Graf von Alvensleben 
zu Erxleben. — In die politiſche Abteilung des 
Auswärtigen Amtes berufen wurde 
der Botſchaftsrat v. Jagow. aus Rom. 
Nach der „Tägl. Rundſch.“ wird Hertz Jagow 
aushilfsweiſe in der politiſchen Abtellung für 
den ausſcheidenden Herrn v. 180 
ſchäftigt werden. — Die beabſichtigte eiſe des 
Staatssekretärs v. Poſadowsky 
zur Eröffnung der Mailänder Aus⸗ 
ſtellung unterbleibt, da dieſe vom 21. auf 
den 28. April verſchoben worden iſt, während 
Poſadowsky an den am 24. April beginnenden 
Reichstagsverhandlungen ſelbſtverſtändlich teil- 
nehmen wird. — Wie die „Nationallib. 
Korreſp.“ aus parlamentariſchen Kreiſen hört, 
ſcheint auf freikonſervativer Seite die Abſicht 
zu beſtehen, die Aufhebung der Lom⸗ 
bardfähigkeit ruſſiſcher Staats⸗ 
papiere bei der Reichsbank zu fordern. 
Die Reichsregierung wird indes einem ſolchen 
Vorſtoß nicht nachgeben. 5 4 


Italien und der Dreibund. Wie ſchon 
angekündigt, iſt im italieniſchen Senat 
eine Anfrage über die Stellung des Landes 
im Dreibunde eingebracht worden. Nach 
telegraphiſcher Meldung aus Rom meint die 
„Tribuna“, Minifter Guicciardini werde in der 
Antwort auf die Interpellation De Martinos 
die loyale und unbeſchränkte Innehaltung des 
Vertrages hervorheben, der Italien mit den 
Zentralmächten verbindet, ſowie den ſehnlichen 
Wunſch, daß die „alten, allen jomüß« 
lichen N keine Aende⸗ 
rungen“ erfahren; er werde ferner! 

heben, daß Italien, welches 22 


eee 


ein be⸗ 


um von dort 


Ausſtändigen 


ervor⸗ 
nderes 


verlange, als den Frieden, mit Sorgfalt und 
Hartnäckigkeit auf den Schutz ſeiner Intereſſen 
bedacht ſei. — Wie weiter aus Rom gemeldet 
wird, brachte auch der Deputierte Barzilai 
in der Kammer eine Interpellation über 
die Stellung Italiens im Dreibund ein. 

* Maulwurfsarbeit ruſſiſcher Revolu⸗ 
tionäre. Aus Baku meldet die „Peters⸗ 
burger Telegraphen⸗Agentur“!: Unter dem 
Patrone n⸗Magazin des Regiments Sa⸗ 
liany, wo auch die Patronen der übrigen in 
Baku ſtehenden Truppen aufbewahrt werden, 
wurde zufällig ein etwa 200 Meter langer, 
vom Erdgeſchoß eines benachbarten Hauſes aus⸗ 
gehender, unterirdiſcher Gang ent⸗ 
deckt, in dem ſich Karren, Pfäle, Sägen und 
andere Inſtrumente befanden. Der unterirdiſche 
Gang war nach allen Regeln der Kunſt mit 
hölzernen Decken⸗ und Seitenabſteifungen her⸗ 
geſtellt, ſowie mit einem elektriſchen Läutewerk 
und einer Lüftungsanlage verſehen. Der 
Signalapparat endigte in einem nach der Straße 
zu belegenen Zimmer, in dem Handwerkszeug 
und Proklamationen gefunden wurden. Die 
Durchſuchung der übrigen Wohnräume des 
Hauſes hat weiter nichts Verdächtiges ergeben. 
Der Eigentümer, der erklärte, daß das Zimmer 
an drei Unbekannte vermietet ſei, wurde mit 
mehreren anderen Perſonen in Haft genommen. 
Zur Vollendung des Ganges hätte es nur noch 
weniger Stunden Arbeit bedurft. 

»Witte als Gegner der Judenhetzen. 
Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur meldet: 
Jsraeliten aus allen Gegenden Rußlands 
haben dem Miniſterpräſidenten Grafen Witte 


ihren Dank dafür zum Ausdruck gebracht, 
daß dank den von ihm getroffenen tatkräftigen 


Maßnahmen während des Oſterfeſtes es zu 
keinen gegen die Juden gerichteten Handlungen 
gekommen iſt, während in früheren Zeiten, als 
Rußland ſich der Ruhe erfreute, die Oſterfeier⸗ 
tage ſich ſtets durch Gewalttätigkeiten gegen 
die Juden kennzeichneten. Graf Witte hat ſich 
offen als Verteidiger der Israeliten 
erklärt. Nach Nachrichten, die aus offiziöjen 
Quellen geſchöpft ſind, iſt nirgends eine 
antiſemitiſche Bewegung zu befürchten. 

* Räubereien im Sudan. Aus Kairo 
wird gemeldet: Ein abeſſiniſcher Banden⸗ 
führer namens Mariam hat in der letzten 
Zeit verſchiedene ſudaneſiſche Dörfer an der 
ſudaneſiſch⸗abeſſiniſchen Grenze geplündert und 
dabei 101 Dorfbewohner, einſchließlich 
13 Frauen, getötet und 41 Männer und 
133 Frauen fortgeführt. Die Regierungen 
von Abeſſinien und Sudan haben darauf längs 
der Grenze kleine Militärpoſten errichtet, 
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hindern, und werden wa 


vorgehen, um Mariam und ſeine Leute feſtzu⸗ 


nehmen und zu beſtrafen. 

Aus dem „fernen Oſten“ berichtet die 
„Petersburger Telegr.⸗Agentur“ aus Irkutsk: 
Die Heimbeförderung der Mand⸗ 
ſchureiarmee nimmt ihren regelrechten 
Fortgang. Drei Korps mit je 80 000 Mann 
ſind hier bereits durchgefahren. Ueberall 


herrſcht vollſtändige Ruhe. Dieſer letzte 
Satz kehrt auch wieder in einem aus Blago⸗ 


weſtſchensk datierten öffiziöſen Telegramm, das 
berichtet, in den Goldminen werde die 
Arbeit in erheblichem Umfange wieder auf- 
genommen. 


Streikgebiet. 


Im Grubenrevier von Nordfrankreich iſt es 
am Sonnabend zu neuen ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen gekommen. Von den 5000 Aus⸗ 
ſtändigen, welche von Valenciennes und 
Denain aus marſchierten, geriet etwa die Hälfte 
im Dorfe Frieth in die Gewalt der Dragoner 
und Infanteriſten, welche das Dorf all⸗ 
ſeitig umſchloſſen hielten. Der befehligende 
Ritlmeiſter ließ den Inſurgenten mitteilen, daß 
ſie binnen 5 Minuten durch das vom Militär 
an einer Dorfſeite gebildete Spalier abzuziehen 
hätten. Dieſer Aufforderung wurde nicht Folge 
geleiſtet; einige ſprangen in den Scheldekanal, 
einige verbargen ſich in den Hütten und Gärten, 
allerlei Geſchoſſe gegen das 
Militär zu ſchleudern. Von einem ſchweren 
Pflaſterſtein getroffen, ſank Rittmeiſter 
Ricourd, ein Vetter des kürzlich in Lens 
getöteten Leutnants Latour, vom Pferde. 
Das Haus, aus deſſen Fenſter der Stein 
geworfen wurde, hatte nun einen regelrechten 
Sturmangriff des Militärs zu beſtehen. An 
vielen Stellen machte Kavallerie von der blanken 
Waffe Gebrauch. Zum erſten Male hatte der 
Kriegsminiſter dies ausdrücklich geſtattet. 
Die Zahl der verwundeten Ausſtändigen iſt 
beträchtlich. 

Die Ausſtandsbewegung in der Bre⸗ 
tagne nimmt gleichfalls bedrohliche 
Ausdehnung an; auch dort iſt es zu 
Aufruhr und Blutvergießen gekommen. Wir 
erhalten dazu nachſtehendes Telegramm aus 
Lorient: An verſchiedenen Orten haben am 
Sonnabend hier Unruhen ſtattgefunden. Die 
errichten Barrikaden und 
ſpannen Eiſendrähte über die Straßen, auf 
denen die Kavallerie ihren Weg nehmen ſoll. 


Einem Ausſtändigen wurde der Kopf durch 
einen Säbelhieb geſpalten. Militärpatrouillen 
durchziehen die Straßen Lorients und zer⸗ 
ſtreuen die Anſammlungen von Menſchen. 
1500 Ausſtändige ſuchten die Fiſcher am 
Ausladen ihres Fanges zu hindern. Die mit 
Ausladen beſchäftigten Dampfer fuhren wieder 
ab; die anderen Dampfer, deren Ankunft 
erwartet wurde, fuhren in weitem Bogen am 
Hafen vorbei. 


II — ID 
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Rieſenburg, 23. April. Das 4 jährige 
Töchterchen des Beſitzers B. in Laskowitz 
ergriff in Abweſenheit der Eltern eine auf 
dem Tiſch ſtehende Schnapsflache und trank 
etwa ½ Liter. Als die Eltern ins Zimmer 
zurückkehrten, fanden ſie das Mädchen mit 
der Flaſche im Arm bewußtlos auf dem Sofa 
liegen. Trotz ärztlicher Bemühungen gab das 
Kind noch am ſelben Abend feinen Geiſt auf. 

Elbing, 23. April. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde bei Entlaſtung der 
Jahresrechnung der Kriegsſchuldenkaſſe für 
1901 mitgeteilt, daß ſich ſeit 1900 Beſitzer 
von Zinsſcheinen nicht mehr gemeldet haben, 
daß nominell aber noch Zinsſcheine im Betrage 
von 32039 Mk. ausſtehen; es iſt anzunehmen, 
daß dieſe zur Einlöſung nicht präſentierten 
Zinsſcheine verloren gegangen ſind. Es wurde 
beſchloſſen, die Kriegsſchuldenkaſſe als Kaſſe 
eingehen zu laſſen und das Vermögen der 
Kaſſe in Höhe von 13 864 Mk. der Kämmerei⸗ 
kaſſe zu überliefern. 

Berent, 23. April. Beim Spielen mit dem 
Schießgewehr ein 12jähriges Mädchen erſchoſſen 
hat in Schnurken im Kreiſe Karthaus der 
12jährige Sohn der Kujawskiſchen Eheleute. 
Seine Eltern hatten ſich nach Chmelno zur 
Kirche begeben und den Jungen allein zu 
Hauſe gelaſſen. Zu ihm kam das ebenfalls 
12jährige Mädchen Ittrich aus Klukowahutta. 
Der Knabe nahm das geladene Jagdgewehr 
ſeines Vaters, das dieſer in einem unver⸗ 
ſchloſſenen Spinde verwahrt hatte, ſpannte den 
Hahn und drückte ab. Der Schuß traf das 
Mädchen in den Kopf, das ſofort tot zu Boden 
ſank. Der Knabe verſchloß hierauf die Haus⸗ 
türe und lief zu Nachbarsleuten. Als die 
Eltern heimkehrten, mußten ſie durchs Fenſter 
in das Innere des Hauſes fteigen und fanden 
die Leiche der kleinen Ittrich. 


irigenten iſt der 


- Dt. Eylau, 23. April. Zum Königlichen 
. kunft derart äubereien zu ver⸗ 4 a u 1 5 
um „in und we Derorige Räubereen zu Der; Kapelmeiter {m 


Snfanterie-Restment, Frhr. Hiller van Gärt⸗ 


ringen (4. Pos.) Nr. 59, Herr E. Schütz in 
Dt. Eylau ernannt. 

Pr. Holland, 23. April. In vergangener 
Nacht wütete ein großes Schadenfeuer in 
Hohendorf. Es brannten Pferde⸗ und Ochſen⸗ 
ſtall und eine große Scheune nieder. 

Saalfeld, 23. April. Durch Kurzſchluß 
entſtand in der Maſchinenfabrik von Emil 
Dieſer ein größeres Schadenfeuer, das in der 
Oelkammer ausbrach und ſ hnell um ſich griff. 
Eine große Anzahl Maſchinen, die auf dem 
Boden lagerten, ſind mitverbrannt. Der 
Brandſchaden iſt durch Verſicherung gedeckt. 

Königsberg, 22. April. Die nach Europa 
entſandte chineſiſche Miſſion, beſtehend 
aus ſieben Herren, paſſierte auf der Reiſe von 
Berlin nach Petersburg am Sonnabend mit 
dem D⸗Zuge 3 den hieſigen Bahnhof. — Die 
ſtädtiſchen Realgymnaſialkurſe für 
Mädchen, deren Einrichtung für Oſtern dieſes 
Jahres vom Magiſtrat beſchloſſen und bei der 
vorgeſetzten Behörde beantragt worden war, 
ſind vom königlichen Provinzialſchulkollegium 
nicht genehmigt worden. — Die Vorſtandsſitzung 
und Hauptoerſammlung der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft findet nicht am 6. 
und 7. Juni, ſondern am 7. und 8. und gege⸗ 
benenfalls am 9. Juniin Königsbergſtatt. 

Memel, 23. April. Die Geſamtverluſte 
der oſtpreußiſchen Ueberſchwemmten im Memel⸗ 
delta ſind auf über eine halbe Million Mark 
berechnet worden. Die Schäden der einzelnen 
Beſitzer an Vieh, Saatgut, Rauhfutter, durch 
Beſchädigung oder Zerſtörung der Gebäude und 
durch Verſchlechterung des Ackers und der 
Wieſen infolge von Ueberſandung und Aus⸗ 
Rolkens ſoll bis höchſtens zwei Drittel erſetzt 
werden, d. h. ſoviel, als bei der Armut der 
Leute notwendig iſt, um das wirtſchaftliche 
Daſein der Betroffenen zu ſichern. 


Thorn, 23. April. 

— Der frühere Landgerichts Präfident 
von Thorn Herr Geheimer Oberjuſtizrat 
Hausleutner weilte am Sonnabend beſuchsweiſe 
in unſerer Stadt. Aus dieſem Anlaß fand 
abends im Artushofe ein geſelliges Zuſammen⸗ 
ſein von Herren und Damen aus ſeinem Be⸗ 


kanntenkreiſe ſtatt. 


mit den humoriſtiſchen Vorträgen 
Schluß machte das humoriſtiſche Stück „Papchen 


— Lehrerinnen ⸗Unterſtützungs⸗Verein. 
Am Sonnabend mittag fand im Diakoniſſen⸗ 
hauſe eine General⸗Verſammlung ſtatt. Dem 
Kaſſenbericht des Schatzmeiſters Herrn Bank- 
direktors Aſch zufolge betrugen die Beiträge 
111 Mk., die Zinſen des Kapitals von 7250 
Mk., 362 50 Mk., der Sparkaſſeneinlage von 
527,55 Mk. 15,96 Mk. aus dem Vorjahre 
wurde ein Beſtand von 166,50 Mi. über⸗ 
nommen. An 8 Damen wurden im ganzen 
455 Mk. verteilt. Die Verwaltungsunkoſten 
betrugen 12,55 Mk. Bei der Vorſtandsneu⸗ 
wahl wurden Herr Geh. Sanitätsrat Dr. Lin⸗ 
dau als Vorſitzender, Herr Bankdirektor Aſch 
als Schatzmeiſter und die wiſſenſchaftl. Hilfs⸗ 
lehrerin Frl. Pankow wiedergewählt. Anſtelle 
des verſtorbenen Herrn Kittler wurde Herr 
Oberlehrer Dr. Prowe als Beiſitzer neu ge⸗ 
wählt. Der 1876 gegründete Verein, der 
alte Lehrerinnen, die keine Penſion beziehen, 
unterſtützt, hat durch Sammlungen Veranſtal⸗ 
tung von Vorträgen und Jahresbeiträge ein 
Vermögen von 7250 Mk. erworben. Die 
Zahl der Mitglieder hat ſich ſtets vermehrt; 
der Anſchluß an den Verein iſt empfehlens⸗ 
wert. Der Jahresbeitrag beträgt 3 Mun. 

Das XV. Deutſche Bundesſchleßen wird in der 
Zeit vom 15.— 22. Juli d. Js. in München abgehalten. 
Es ſind umfaſſende Vorbereitungen getroffen, um dem 
nationalen Unternehmen einen der Feſtſtadt würdigen 
Rahmen zu geben. Das ausführliche Programm ge⸗ 
langt in den nächſten Tagen zur Ausgabe. Eine ge⸗ 
treuͤe Chronik der Feſttage und zugleich eine Erinne⸗ 
rungsgabe von künſtleriſchem Werte dürfte die offi⸗ 
zielle Feſtzeitung bilden, die vom Preßausſchuß unter 
Mitwirkung der erſten Münchener Künſtler und 
Schriftſteller herausgegeben wird. Die erſte Nummer 
erſcheint bereits Ende April. Abonnements auf die 
12 Nummern umfaſſende reich illuſtrierte und elegant 
ausgeſtattete Feſtzeitung werden bei allen Poſtan⸗ 
ſtalten, den beſſeren Buchhandlungen und bei der 
Redaktion (München, Max⸗Joſephſtr. 1/0) entgegen 
genommen. Der Abonnementspreis beträgt 6 Mark. 
Den Abonnenten wird mit der Schlußnummer eine 
künſtleriſch ausgeführte Einbanddecke geliefert. 

— Leipziger Sänger. Geſtern abend ver⸗ 
anſtalteten die hier bekannten und beliebten 
Plötz's Leipziger Sänger im Tivoli⸗Saale einen 
humoriſtiſchen Abend. Trotz des ſchönen 
Wetters war der Beſuch recht zahlreich. Die 
Reihe der Vorträge wurde durch die humoriſtiſche 
Quadrille „Frühlingsklänge“, vorgetragen von 


den Herren Cortum, Plötz, Lüders und Lamprecht, 


Der Humoriſt Herr Cortum erzielte 


eröffnet. 
Vorträgen, beſonders mit dem 


mit ſeinen 


Couplet „Das iſt eine Kunſt“, einen großen 
Heiterkeitserfolg. Von den Liedern des Herrn 
Lüders ſeien beſonders „Auf der ſchattigen 
Halde, dem Bache nicht fern“ und „Wie lange 
err 


hat mein Herz voll Bangen“ erwähnt. 
Lamprecht gab einen „flotten Studio“ 
natürlich. Einige Quart 


8 in, 


kommt. 


— Zu einem gemeinſchaftlichen Mahle 
vereinigen ſich am nächſten Mittwoch im 
Artushofe die Mitglieder der ſtädtiſchen 
Körperſchaften im Anſchluß an die Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. 


— Reiſebilder aus Amerika. 


2. Mai im großen Saale des Artushofes in 
einem Vortrag Reiſebilder aus Amerika ent⸗ 
rollen. Durch eine Anzahl Erinnerungen aus 
Amerika, die Herr Hauptmann Maercker vor⸗ 
zeigen wird, dürfte der Vortrag umſo in⸗ 
tereſſanter werden. Der Erlös dieſes Vortrages 
ſoll für das am 6. Mai ſtattfindende Krieger⸗ 
feſt verwandt werden. Bekanntlich hat Herr 
Hauptmann Maercker über ſeine Reijeerlebnifje 
in Amerika ſchon wiederholt geſprochen und ſich 
als feſſelnder Erzähler, der ſeine Ausführungen 
mit feinem Humor zu würzen weiß, erwieſen. Der 
Beſuch des Vortrages dürfte daher nicht nur 
des guten Zweckes wegen zu empfehlen ſein. 

— Jubelfeier. Am Sonnabend abend 
fand im roten Saale des Artushofes anläßlich 


des 25jährigen Dienſtjubiläums des Polizei⸗ 


Oberſekretärs Herrn Behrendt ein Aom- 
mers ſtatt. Da das Jubiläum, wie wir bereits 
berichteten, in die Karwoche fiel, mußte der 
Kommers verſchoben werden. Zunächſt verlas 
Herr Polizei⸗Inſpektor Zelz ein Entſchuldigungs⸗ 
ſchreiben des Herrn Sberbürgermeiſters, der 
verhindert war, der Feier beizuwohnen. Der 
Magiſtrat war durch drei Mitglieder vertreten, 
mehrere Stadtverordnete und zahlreiche Freunde 
und Kollegen des Jubilars waren erſchienen. 
Herr Polizei⸗Inſpektor Zelz hielt die Be⸗ 
grüßungsanſprache, in der er auf die Bedeutung 
der Feier hinwies. Nach dem ge⸗ 
meinſamen Geſange des Liedes „Wo Mut 
und Kraft in deutſcher Seele flammen hielt Herr 
Polizeibureau⸗Aſſiſtent Bohn die Feſtrede. 
Er ſchilderte den Lebenslauf des Jubilars, der 
ſtämmig wie die Eichen ſeiner Heimat Ostpreußen 
daſtehe. In heißen Schlachten hat er ſich be⸗ 
währt und als Anerkennung das Eiſerne 
Kreuz erhalten. In ſeinem Weſen kurz an⸗ 
gebunden, iſt Herr Behrendt doch ſtets ein 
Mann mit einem warmen Herzen geweſen, was 
viele, die mit ihm in Berührung kamen, an⸗ 
erkennen werden. Er hat allezeit das Ver⸗ 
trauen ſeiner Vorgeſetzten und die Verehrung 
ſeiner Kollegen ſowie des Publikums genoſſen. 
Den ſchweren Dienſt eines Polizeibureau⸗Vor⸗ 
ſtehers, der an den Beamten vielſeitige 
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ob 


Herr 
Hauptmann Maercker wird am Mittwoch, den 


Anſprüche ſtellt, hat er ſtets gewiſſenhaft verſehen. 


Dem Jubilar ſind verſchiedene Ehrungen 
zuteil geworden. Herr Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtent 
Bohn hatte am 11. d. Mis. ein von ihm ver⸗ 
faßtes Gedicht überreichen laſſen. Die Kollegen 
ſtifteten als Jubiläumsgabe einen prächtigen 
Spazierſtock mit ſilbernem Griff und zwei 
filberne Armleuchter. Den Kommers leitete 
Herr Stadtbaurat Gauer, die Fidelitas Herr 
Stadtrat Falkenberg. Im Verlaufe 
der Feier toaſtete Herr Mittelſchullehrer 
Gruhnwald, gebürtig aus Liebſtadt, ein 
Landsmann des Jubilars, auf deſſen 
Familie, in humoriſtiſcher Weiſe hervorhebend, 
daß die beiden Landsmänner ein Gefühl der 
Zuſammengehörigkeit verbinde, da beide „im 
Waſſer der Liebe getauft“ ſeien. Herr Bau⸗ 
meiſter Leibholz brachte ein Hoch auf den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten aus. Einige 
ſangeskundige Kollegen des Jubilars trugen 
durch Soli und Quartette zur Unterhaltung 
bei. Die Muſik wurde von Muſikern der 
15er ausgeführt. Herr Oberſekretär Behrendt 
dankte gerührt für die zahlreichen Ehrungen. 
Alle Teilnehmer werden ſich gerne der recht 
harmoniſch verlaufenen Feier erinnern. 

— Polztechniſche Geſellſchaft. Am 
Mittwoch, den 25. d. M., abends 8½ Uhr, 
werden die Herren Gewerbeinſpektor Wingen⸗ 
dorf und prakt. Arzt Dr. Liedtke über „Ent⸗ 
lüftung und Staubbeſeitigung in Wohn⸗ und 
Arbeitsräumen“ referieren. 

— Die ſtädtiſche Feuerwehr hielt am 
Freitag abend auf dem Hofe der Feuerwache 
eine Uebung ab. 

— Thorn und Mocker. Heute abend 
8½ Uhr findet im Nicolaiſchen Lokale eine 
General⸗Verſammlung der Freiwilligen Feuer⸗ 
wehren Thorn und Mocker ſtatt. Zur Be⸗ 
ratung gelangen die Verſchmelzung der beiden 
Wehren und einige innere Angelegenheiten. 

— Eine Poſtverſpätung. Bei dem geſtrigen 
Nachtſchnellzug von Berlin über Bromberg 
war der Poſtwagen bei Schneidemühl entgleiſt. 
Die Poſtſachen mußten umgeladen werden, 
trafen infolge deſſen hier erſt mit dem 
Perſonenzug um 10 Uhr ein und gelangten 
mittags zur Verteilung. 

— Vom Kriegerdenkmal. Das hieſige 
Stadtbauamt läßt gegenwärtig am Krieger⸗ 
denkmal Reparaturen ausführen. Es werden 
einige ſchadhafte Waſſerſpeier und Glaſurſteine, 
die durch die Witterung gelitten haben, erſetzt. 
Die Waſſerſpeier werden nach einem von Herrn 
phergeſtellten Modell von einer Ziegelei 
in. mis ausgeführt. 

— ie Zuſchläge zur Einkommenſteuer 

wie 3 den Realſteuern haben die Beſtätigung 
ksausſchuſſes und des Herrn Ober⸗ 

identen erhalten. Es dürften demnach in 
ichſter Zeit auch die Steuerzettel den Steuer⸗ 
deb rn zugehen. Die Steuerſätze ſind, wie 
ereits mitgeteilt, dieſelben wie im Vorjahre. 

— Keine Einigung. Die Gerüchte von 
einer teilweiſen Einigung zwiſchen den Maurern 
und den Arbeitgebern auf einen Stundenlohn 
von 45 Pf., ſowie von der Zuſtimmung mehrerer 
Arbeitgeber zu dem ſeitens der Maurer einge⸗ 
reichten Vertrage find unbegründet. Es arbeiten 
nach wie vor nur die dem hatholiſchen Ver⸗ 
bande angehörenden Maurer, während die 
Mitglieder des Zentralverbandes noch immer 
ausgeſperrt ſind. Im Uebrigen iſt einſtweilen 
auf eine Einigung kaum zu rechnen, da die 
dem Arbeitgeberverbande angehörigen Firmen 
auf die Forderungen der Mitglieder des 
Zentralverbandes nicht eingehen wollen. 

— Zirkus Behrens, der zur Zeit in Poſen 
Vorſtellungen gibt, kommt im nächſten Monat 
nach Thorn um hier Vorſtellungen zu geben. 
Der Zirkus erhält ſeinen Stand auf der 
Esplanade. 

Aus dem Theaterbureau. Dienstag, den 
24. April er, abends 8 Uhr wird zum erſten Male 
„Die Landſtreicher“, Operette in 2 Akten und einem 
Vorſpiel von C. M. Ziehrer gegeben. Die Mimi 
ſingt Frl. Elly Burckhardt, die Bertha Frl. Liſa 
Berndt, die Frau Leitgelb Frl. Louiſe Bone, die 
beiden Leutnants Mucki von Rodenſtein und Rudi 
von Muggenhein Frl. Lilly Storm und Frl. Jadwiga 
Nagoſchin, den Fürſten Adolar ſingt Herr Theodor 
Clement, den Auguſt Fliederbuſch Herr Georg Bauer, 
den Maler Lajos Herr Otto Thomſen, den Wirt Grat⸗ 
wohl Herr Bruno Bellmann, den Aſſeſſor Roland 
Herr Willy Gabelmann; im übrigen iſt das geſamte 
Operettenperſonal beſchäftigt. Die Regie führt 
Herr Spielleiter Theodor Clement, die muſi⸗ 
kaliſche Leitung Herr Kapellmeiſter Rudolf 
Illgen. — Donnerstag Wiederholung der am letzten 
Sonntag mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen 
Strauß'ſchen Operette: „Frühlingsluft“. Die Vertreter 
der Hauptrollen Frl. Burckhardt, Frl. Berndt, Frl. 
Bons ſowie die Herren Gabelmann, Bauer, Bellmann, 
Clement und Thomſen wurden wiederholt vor den 
Vorhang gerufen. — Freitag eine Wiederholung, 
Sonnabend „Oberſteiger“ — Sonnabend Nachm. (bei 


alben Preiſe) eine Wiederholung. Abends „Die re 
2 — „Raftelbinderr, vr 


— Bom Rade überfahren. Sonnabend 
abend 7½ Uhr wurde eine ältere Dame an 
der Ecke Eliſabeth⸗ und Bahn⸗Straße von einem 
Radfahrer überfahren. Sie kam zu Fall 
und wurde in das Hoyermannſche Zigarrren⸗ 
geſchäft getragen, von wo aus ſie mittels einer 
Droſchke in ihre Wohnung gebracht wurde. 
Der herbeigeholte Arzt ſtellte einen Schenkel⸗ 
bruch feſt. Der Radfahrer, ein Arbeiter, der 
das Läuten unterlaſſen hatte, jagte, ohne ſich 
um die Verunglückte zu kümmern, ſchleunigſt 
davon und iſt unerkannt entkommen. a 


— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurden 2 Perſonen. 

— Gefunden: Eine Halskette, ein Sonnen⸗ 
ſchirm, ein Handtäſchchen (enthaltend einen 
kleinen Geldbetrag und ein Taſchentuch) und 
ein Paket (enthaltend ein Handtuch und 
Strickgarn.) 

— Zugeflogen ein gelbe Henne. 

— Der Maſſerſtand der Weichſel bei, 
Thorn betrug heule 1,70 Meter über Null, 
bei Warſchau 1,77, Meter. 


— Meteorologiſches. Temperatur + 9, 
höchſte Temperatur + 18, niedrigſte + 9, 
Weiter bewölkt. Wind welt. 


Podgorz, 24. April. 

— Für das künftige Kriegerdenkmal. Eine 
Verſammlung der Vorſtände der hieſigen Vereine fand 
am Sonnabend abend im Lokale von Meyer ſtatt. 
Es wurde beſchloſſen, zum Beſten des Kriegerdenk⸗ 
malsfonds am 8. Juli in Schlüſſelmühle ein Volks⸗ 
feſt zu feiern, deſſen Reinerkrag dem Denkmalsfonds 
zugeführt werden ſoll. Der Denkmalsfond betrug bis 
jetzt etwa 3000 Mark, das Denkmal wird aber 
mindeſtens doppelt ſoviel koſten. 


Stadttheater. 


„Frühlingsluft“ Operette in 3 Akten von 
Joſeph Strauß. 


Geſtern gab es im Stadttheater eine 
wirkliche Novität. Seit der Erſtaufführung 
der „Frühlingsluft“ iſt noch nicht ſehr lange 
Zeit verſtrichen, aber ſchon hat das Opus 
die Runde über alle Operettenbühnen ge⸗ 
macht, und einzelne Melodien — in erſter 
Linie der Pfeifwalzer — ſind Paradeſtücke 
der Drehorgeln und Leib- und Magenlieder 
aller Schufterjungen geworden. In der Tat 
iſt die „Frühlingsluft“ nicht übel. Sie bringt 
eine leichte, gefällige, ja ſogar ziemlich ori⸗ 
ginelle Muſik. Der Text freilich liegt ziemlich 
im Argen. Ohne die belebende Wirkung der 
Muſik würde er nicht einmal zu einer mäßigen 
Poſſe gereicht haben. Sicher war er es nicht, 
der geſtern abend den ſtarken, wohlberechtigten 
Erfolg verurſachte. Darin teilten ſich 
Darſteller und Komponiſt. Den lebhafteſten 
Beifall ernteten Frl. Berndt als Hanni, die 
zu drollig war, und Herr Clement, der als 
Vinzenz Knickebein eine überwältigende Komik 
entwickelte. Herr Gabelmann als Rechts⸗ 
anwalt Landtmann und Frl. Burkhardt boten 
eine in erſter Linie geſanglich hervorragende 
Leiſtung. Lobend zu erwähnen ſind in erſter 
Reihe dann noch Herr Bellmann und Frl. 
Nagoſchin, beſonders auch Frl. Storm. In 
kleineren Rollen war das ganze übrige En⸗ 
ſemble beſchäftigt. Eigentlich müßte man 
jeden einzelnen Namen nennen, denn jeder 


Mitwirkende gab ſein Beſtes. Das Publikum 


war während des ganzen Abends in beſter 
Laune und ſpendete reichen Beifall. 


Gute Kunde aus San Francisco. 


Endlich iſt es in San Francisco der auf⸗ 
opfernden Tätigkeit der Feuerwehr und der 
Hilfsmannſchaften gelungen, unterſtützt durch 
eine günſtige Veränderung des Windes, dem 
Feuer Einhalt zu tun und das vernichtende 
Element auf ſeinen jetzigen Herd zu beſchränken. 
Der neue Stadtteil im Welten wird als gerettet 
betrachtet, und die Bewohner können, ſoweit 
ſie Unterkunft ſinden, in die Stadt zurückkehren, 
da die Gefahr als beſeitigt gilt. ö 

Aus New Mork wird berichtet: Endlich 
beſteht die Sicherheit, daß Menſchenmacht des 
Feuers Herr geworden iſt. Nur ein Teil 
brennt noch, ein Viertel der Stadt 
wird gerettet. Demnach waren die 
Schätzungen des Schadens im erſten Schrecken 
etwas übertrieben, immerhin iſt der Verluſt 
noch enorm hoch, etwa eine Milliarde Dollar. 
Obdachlos ſind etwa 200 000 Menſchen, wäh⸗ 
rend etwa 100 000 in der Stadt geblieben 
ſind und in deren gerettetem Teile ſich wieder 
niederlaſſen. Mayor Schmitz verſicherte dieſen, 
daß die Gefahr jetzt vorüber ſei. 

Ein Telegramm aus San Francis co ſelbſt 
meldet: Das Feuer iſt jetzt auf eine 
kleine Fläche am Waſſer beſchränkt, 
die eine halbe Meile nördlich der Fähre ge⸗ 
legen iſt. Der weſtliche Bezirk der City iſt 
geſichert, ebenſo das Gebäude für den Fähr⸗ 
betrieb und die anſtoßenden Piers. In der 
Nacht zum Sonnabend konnte auf der Küſten⸗ 
bahnlinie der erſte Zug der Southern 
Pacific⸗Bahn aus Los Angelos und San oje 
wieder in die Stadt einfahren. Die Züge ver⸗ 
kehren jetzt mit verhältnismäßiger Regel⸗ 
mäßigkeit. Zahlreiche Arbeiter ſind unauf⸗ 
hörlich damit beſchäftigt, die Eiſenbahnſtrecken 
wieder herzuſtellen. Man hofft, daß dieſe bald 
wieder für den Verkehr geöffnet werden 
können. 


In der Stadt ſelbſt beſſert ſich die Lage 
wieder. Trin kwaſſer iſt vorhanden, doch 
ſehr knapp, Lebensmittel kommen langſam 
an. Die Truppen reſervieren die Zelte in 
erſter Linie für kranke Mütter. Sie beſetzten 
die Fleiſcher⸗ und Bäckerläden und beſtimmten 
die Preiſe. Die Eiſenbahnen befördern die 
Flüchtlinge frei. Die Leichen werden ge⸗ 
ſammelt, und Männer werden gezwungen, 
Gräber zu ſchaufeln. 


willigung don 


Ungefähr 25000 Perſonen haben die 
Stadt verlaſſen. Alle dieſe erhalten Freifahrt⸗ 
karten gegen das Verſprechen, vor einer ge⸗ 
wiſſen Zeit nicht zurückzukehren. Dieſe Be⸗ 
dingung wird auferlegt, 
der Zurückbleibenden zu vereinfachen. 

Da andauernd warmes und trockenes 
Wetter herrſcht, hat die Bevölkerung unter 
Kälte nicht zu leiden. Es wird aber unmög⸗ 
lich ſein, mit einem Schlage normale Geſund⸗ 
heitsverhältniſſe zu ſchaffen, und man muß 
auf viel Krankheit gefaßt ſein. Wenn 
das, was von der weſtlichen Stadt jetzt noch 


ſteht, unverſehrt bleibt, ſo ſind dort reichlich 


Häuſer vorhanden, die ſich zur Einrichtung 
von Hoſpitälern eignen. a 

Der Sicherheitsdienſt wurde während 
der Schreckenstage mit rückſichtsloſer Energie 
durchgeführt. Eine Bande von Dieben ver⸗ 
ſuchte die Soldaten, welche die unter den 
Trümmern des Unterſchatzamtes begrabe⸗ 
nen 30 Millionen Dollars bewachen, zu über⸗ 
wältigen. 35 Diebe wurden hierbei von 
den Soldaten erſchoſſen. Es verlautet, 
daß in San Francisco viele Perſonen, 
die den behördlichen Anordnungen zuwider⸗ 
handeln, gehängt worden ſeien, darunter 
viele Japaner. Ein Ausländer, der, weil er 
nicht engliſch verſtand, dem Befehl eines Sol⸗ 
daten, beim Baumfällen zu helfen, nicht Folge 
leiſtete, wurde durch einen Schuß ſchwer ver⸗ 
wundet. 

In Oakland fand am Sonnabend eine 
Verſammlung von Verſicherungs⸗Unter⸗ 
nehmern ſtatt; man ſprach ſich dafür aus, 
nur für die Verluſte, für die man haftbar ſei, 
die Verſicherungsſummen zu zahlen. 

Das von amerikaniſchen und europäiſchen 
Verſicherungsgeſellſchaften übernommene Ver⸗ 
ſicherungsriſiko beläuft ſich auf 5 Milliarden. 
Wieviel davon zur Zahlung präſentiert 
werden wird, iſt freilich noch nicht abzuſehen; 
jedenfalls aber werden bei der Schaden⸗ 
regulierung europäiſche Inſtitute ſtark herange⸗ 
zogen werden. Unter den ausländiſchen Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaften ſind beteiligt die 
Aachen⸗Münchener mit 15 472 000 Dollar, die 
Hamburg⸗Bremer Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft 
mit 12473 000 Doll., die Helvetia mit 369 000 
Dollar, die Norddeutſche Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft (Hamburg) mit 10 839 000 Dollar, die 
Preußiſche National⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
(Stettin) mit 8 715 000 Doll., die Rhein⸗ und 
Moſel⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft (Straßburg) 
mit 9 956 000 Dollar. 

Ueber die eingeleiteten Hilfsaktionen wird 
gemeldet: Präſident Rooſevelt ſandte an 
den Kongreß eine ao, in der er die Be⸗ 
no 1½ 
Dollar zur Unterſtützung der von der 
Kataſtrophe in San Francisco betroffenen Be⸗ 
völkerung empfiehlt. Die Botſchaft iſt be⸗ 
gleitet von einer Mitteilung des Kabinetts⸗ 
ſekretärs für Handel und Induſtrie, aus der 
hervorgeht, daß die Kataſtrophe ſchrecklicher 
iſt als irgend eine in der Geſchichte der Ver⸗ 
einigten Staaten. 

Wie ferner ein Telegramm aus Paris 
meldet, verſammelten ſich Sonnabend abend 
an 200 Amerikaner auf der dortigen ame⸗ 
rikaniſchen Votſchaft und zeichneten 50 000 
Frank für San Francisco. Sie verſprachen 


| ferner, weitere Summen zu zeichnen. 


Auf das vom Norddeutſchen Lloyd 
an den Präſidenten Rooſevelt gerichtete 
Sympathie⸗Telegramm ging dem Vorſitzenden des 
Aufſichtsrats des Norddeutſchen Lloyd Platze 
nachfolgende Antwort zu: Der Herr Präſident, 
der ſich von ihrer Sympathiekundgebung tief 
ergriffen fühlt und Ihnen für Ihr gütiges 
Anerbieten materieller Hilfeleiſtung danken läßt, 
beauftragt mich, Ihnen mitzuteilen, daß die 
Hilfe des Auslandes nichtnötig ſei. 
Obwohl der Herr Präſident die angebotene 
Hilfe ablehnt, wünſcht er doch beſonders Ihnen 
zum Ausdruck zu bringen, wie ſehr er Ihre 
herzliche und großmütige Teilnahme ſchätzt. 

Robert Bacon, Unterſtaatsſekretär. 

Schließlich bringen wir noch folgende 
Meldung aus London. die denen zur Beruhigung 
dienen möge, die ihnen naheſtehende Perſonen 
in der Unglücksſtadt haben und bisher ohne 
Nachricht geblieben ſind: Dem Reuterſchen 
Bureau wird aus Oakland gemeldet: Auf 
den Telegraphenämtern häufen ſich die Tele⸗ 
gramme. Es beſteht deshalb Rein Grund 
zur Beſtürzung, wenn Freunde oder 
Verwandte von hieſigen Einwohnern zwei oder 
drei Tage lang keine Nachricht erhalten. 


. 
II S ALLER 
El- 
* Ein neues Erdbeben in Italien. 
Am Sonnabend vormittag zwiſchen 7 und 
11 Uhr wurden in der ganzen Provinz 
Siena Erdſtöße verſpürt, beſonders in Poggi⸗ 
bonfi, Caſtelflorentino und Colle di Val d' Ella, 
wo mehrere Häuſer Riſſe erhielten. Menſchen 

d nicht getötet worden. Die Bevölkerung 

er Ortſchaft Poggibonſi verbrachte die Nacht 
zum Sonntag infolge des Erdbebens auf den 


um die Ernährung 


Millionen 


Plätzen und den Feldern der Umgebung. 
Während des geſtrigen Tages wurden in 
Poggibonſi insgeſamt ſieben Erdſtöße verſpürt, 
von denen jedoch nur die erſten ziemlich ſtark 
waren. Ein Telegramm vom geſtrigen Abend 
meldet uns weiter: Die Bevölkerung hat 
ſich wieder beruhigt und iſt in die 
Wohnungen zurückgekehrt. Läden und Re⸗ 
ſtaurants ſind wieder eröffnet. Auch in Ta⸗ 
rent wurde am Sonnabend ein leichter Erd⸗ 
ſtoß verſpürt. 

Haakon VII. und das Krönungs⸗ 
zeremoniell. In einer Audienz auf dem 
Reſidenzſchloß zu Chriſtiania trug kürzlich der 
Drontheimer Biſchof Wexelſen dem neuen König 


vor, daß nach der Ueberlieferung das Königs⸗ 


paar ſich bei der Krönung zu Fuß von dem 
Drontheimer Biſchofshof nach der dortigen 
Domhirche zu begeben habe, und daß demnach 
das bereits veröffentlichte Krönungszeremoniell 
abzuändern ſein werde. Der König erklärte 
indes, auf eine ſolche Aenderung nicht eingehen 
zu können. Einmal ſei er abſolut kein Freund 
von öffentlichen Aufzügen, dann aber müſſe 
dabei die Rückſicht auf die Königin mit in 
Betracht gezogen werden. Das Königspaar 


wird alſo den Weg bis zur Drontheimer Dom⸗ 


Bremen, 23. April. Heute vormittag brach 
in den Lagerräumen der Firma H. Biſchof & Co. 
am Stephanitor Großfeuer aus. Die Gebäu⸗ 
de und etwa 3000 Ballen Baumwolle wurden 
vernichtet. Der Feuerwehr gelang es, den 
Brand auf ſeinen Herd zu beſchränken. 

Kopenhagen, 23. April. Wie aus Reyk- 
jawik gemeldet wird, hat dort während der 
letzten vierzehn Tage ein heftiger Südweſt⸗ 
ſturm geherrſcht, wodurch mehrere Schiffsun⸗ 
fälle herbeigeführt wurden. So iſt ein Fiſch⸗ 
kutter mit ſeiner Beſatzung von 20 Mann 
geſunken. Auch auf der Weſtſeite der Fakſe⸗ 
bucht iſt ein Fiſchkutter mit 20 Mann 
untergegangen. Man befürchtet, daß noch ein 
anderer Fiſchkutter mit 30 Mann verloren ge⸗ 
gangen iſt. 

Neapel, 23. April. Prof. Matteucci tele⸗ 
graphiert, daß der Veſuv immer ruhiger 
werde. Die Ruhe werde auch vorhalten. 

Newyork, 23. April. Nach einer Konferenz 
mit den Wall Streat⸗Finanziers autoriſierte 


der Schatzamtsſekretät Shew telegraphiſch die 


Uebermittlung unbegrenzter Summen nach 
San Franeisco. Die Stimmung von San 
Francisco iſt wieder ſehr hoffnungsvoll. 

San Franeisco, 23. April. Die Hälfte 
der Bevölkerung hat die Stadt verlaſſen. 
Züge, die mit Menſchen überfüllt ſind, verlaſſen 
unausgeſetzt die Stadt. Die Subſkriptionen 
haben bereits die Höhe von 4154 000 Dollars 
erreicht. Die Einwohner ſind nunmehr mit 
Lebensmitteln genügend verſehen. 

Trinidad (Colorado), 23. April. Durch 
eine Kohlenſtaub Exploſion in einem der 
Coloradiſchen Kohlen⸗ und Eiſen⸗Geſellſchaft 
gehörenden Werk wurden 22 Arbeiter, meiſt 
Indianer und Japaner, getötet. f 


ö 
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Kurszettel der Thorner Zeitung. 


Berlin, 23. April. 21. April. 
Privatdiskon t 3505 357 
Oſterreichiſche Banknoten 85,25 ‚25 
Ruſſiſche . 216,- | 216,05 
Wehle = Warſchaen —.— —.— 
3½ pat. Reich unk. 1905 100,25 | 100,20 
3 pat. 2 83,30 88,30 
3, pt. Preuß. Konſols 1905 100,25 | 100,20 
3 pgt 2 ee 88,30 | 88,30 
4 pet. Thorner Stadtanleibe . 102,50 | 102,70 
37 87 8 „ 1895 —— 4 —.— 
9755 Wpr. Neulandſch. II Pfbr. 97,90] 98.— 
cur, 8 I 86,30 | 86,40 
4 pt. Rum. Anl. von 189 . 91,90 | 91,80 
4 pal. Ruf. unif. St.⸗ R. 75,10 74,75 
4½ pat. Poln. Pfandbr. 91,40 | 90,75 
Gr. Bet. traßenbahn. . » 191,75 | 192,10 
Deutſche Bank 39,25 | 239,75 
Diskonto-Rom.Bel.. . - -» 187,75 | 188,10 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 123,75 | 123,75 
Aug. Elehtr1.Bel.. - - - 226,— | 226,— 
Bochumer Bußltahl . . - 249,50 | 250,— 

7 mer Bergban a 218,40 | 219,— 
E 247,90] 248 50 
eigen: loko Newyork 900 908, 

„ Maker. nn 186,— | 186,75 

. Juli ung ae > 189,25 | 189,50 
„September —.— 182.50 
Roggen: Mai 166,25 | 166,25 
Juli 0 171,— | 170,75 

„ September 161,50 


Wechsel Diskont 5%, Lombard-Zinsfuß 6 0% 


Gestern nachmittag 3 Uhr starb nach langem 
schweren Leiden unser inniggeliebter Mann und Vat er 
Bruder, Schwager, Onkel und Grossvater, 


der Fleischermeister 


Adoli Geduhn 


im 67. Lebensjahre. 


Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Thorn, den 22. April 1906 


Die trauernden Sinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 24. d. Mts., 


nachm. 4 Uhr vom Trauerhause, 


Stdaflich Gewerbl. 
zu 


Thalstrasse 22 aus statt, 


Eortbildungsichule 


Thorn. 


Der Unterrichtsplan für das Sommerhalbjahr 1906 wird hiermit zur 
Kenntnis der Arbeitgeber gebracht. 


Al. Ia, 2 b, 3 b, 3 d, A VI, 


und Freitag 


Kl. 1 b und 2 o Dienstag, Mittwoch u. Donnerstag 
A II und A Iv Dienstag 
und Donnerstag 

2 a, 3 a und 4 a Montag und Mittwoch 

l. 2 d Dienstag, Mittwoch und Freitag 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag 

und A X Dienstag und Freitag hr 
III Mittwoch und Donnerstag 


Kl. 1 o, 2 c, 3 c, 4 c, 


2 

3 0 
„A 

A 
A V und A IX Mittwoch 
. ZI und Z IV Sonnabend 


. Z II Mittwoch 
Kl. Z III Montag 


Vorklaſſe: Dienstag, Donnerstag, Freitag und 


Sonnabend 


Thorn, den 21. April 1906. 2 


4 VII und A VIII Montag 
von 7-9 Uhr. 
* 7 — 


* 


I 
eo sooo © 


und Sonnabend 


SI JN 
I 


zu 2 ya 2 8 


Das Kuratorium. 


Bekanntmachung. 


Die Düngerabfuhr von dem 
hieſigen Schlacht⸗ und Viehhofe iſt 
am 1. Mai cr., eventuell auch ſofort, 
auf ein Jahr oder auch auf länger 
zu verpachten. 

Die Bedingungen find im Bureau 
des Schlachthauſes einzuſehen, wo⸗ 
ſelbſt nähere Auskunft erteilt und 
Angebote entgegengenommen werden. 

Thorn, den 20. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


WanDSVETSEIDENLUD. 


Dienstag, d. 24. April 1906. 
' Vormittags 11 . 
werde ich vor dem Hauſe Thorn 
III, Mellienſtraße 113, 1 dorthin 
zu ſchaffendes 
guterhaltenes Sopha mit 
Plüſchbezug 


öffentlich verſteigern. 
Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


Seneral=Vertretung 
einer älteren ſoliden Vieh Ver- 
ſicherungsgeſellſchaft mit durchaus 
konkurrenzfähigen Einrichtungen iſt 
per ſofort gegen hohe Bezüge zu 
vergeben. Bewerber, welche Neu⸗ 
zugänge in ſichere Ausſicht ſtellen 
können, wollen gefl. Adreſſen u. 
U. 8. 6520 an Rudolf Mosse, 
Leipzig, aufgeben. 


Geſucht zum ſofortigen Antritt 


den Wundt 


mit 20 russisch-polnischen Leuten 


100 Morgen Rübenbau. — Faſt nur 
Akkordarbeit, hohe Akkordſätze. 


Domäne Carin bei Wolgast. 


Tischler il Änmeman 


tellt ein 


Bonigkuchenfabrik Herrmann Thomas, 


euſtädtiſcher Markt 4. 


DEE” Tiichtige ag 


Tiſchler 


auf Geſchäfts einrichtungen 
für dauernde Stellung geſucht. 

Paul Borkowski, Möbelfabrik. 
— Merten nun nuac 


Kiitenmacher 


für Bierkiſten ſucht ſofort 
A. E. Pohl, „Piiſner“. 


Einen ordentlichen 


Bier fahrer 


Kellt ſofort ein 


alen - Brauerei Richard dll. 


Ein ordentlicher 


Uutſcher 


mit guten Zeugniſſen findet dauernde 
Stellung bei 


LI. Wendisch Nachfolger. 
Leute zum Weidenschälen 


können ſich meld. Brombergerſtr. 86 


zu vermieten. 


Tüchtige Roekschneider 


finden höchſtbezahlte Arbeit. 
Heinrich Kreibich. 


Arbeiter u. Mädchen 


ſtellt jofort ein 


Ziegelei Rudak. Wiebusc. 
—— — — 


Zum Antritt per 1. Mai 


1 Hausbiener 


unverheiratet, kräftig und militär⸗ 
frei geſucht. 


Sg 
N FORT: ' 


Lehrlinge 


können von fofort eintreten, 
A. ulla, Bäckermeiſter, 
Junkerſtraße 7. 


Suche zum 1. Mai 


einen Mak. Lanfhurschn. 


Löwenapotheke Richard Jacob, 
Kräft. Laufburſche 


verlangt F. Bettinger, Tapezier, 
Möbelgeſchäft Strobandſtraße 7. 

Aeltere Dame oder Herr aus guter 
Familie, an ſprechend, wird für 
einige vorher feſtzuſetzende Stunden 
des Tages als Vertrauensperſ. für 
ein hieſiges Comptoirgeſchäft geſucht. 
Off. u. J. N. 2702 d. d. Geſchäftsſt. 


Lehrmädchen 


von ſofort geſucht. 

M. Bergmann, Breiteſtr. 
Kinderfräulein zu größ. Kindern, 
Stubenmädchen und Dienst- 
mädchen für Kur- und Badeort. 
Stanislaus kowandowski, Agent u. 
Stellenverm., Thorn, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Hale Abele il 
3 Seelig, Modebazar. 
Ein kehrmädchen 


der ge Sprache mächtig, wird 
für ein hisſiges Kontor gefucht. Zu 
erfr. Brückenſtr. 32 im Banhgeſchäft. 


falt Maiden 


ſtellt ein 


Homgkuchenfahrik Herrmann Thomas. 


Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Ordentliches evangel. Mädchen 


oder Aufwärterin geſucht. 
Brombergerſtraße 102. 


S n Aufwärterin für einige 
Stund. des Tages ſofort verlangt. 
Eliſabethſtraße 22. 


Aufwartefrau ſauber, oder an⸗ 
ſtändiges Mädchen geſucht bei gutem 
Lohn, Baderſtr. 2, 1 Treppe Links. 


— 
Möblierte Wohrung von ſogleich 
Gerechteſtraße 21. 


1, Mn an Konzess. fü mdsenslelf — 


alte n 


| ar W 1 W e u 

| Schild sind die bedürfen keiner abends 8 Uhr: 

| Läden Empfehlung. Die kanditreicher. 
erkennbar, Wir bitten nur 


Donnerstag, den 26. April: 


Erühlingslukt. 


Operette von J. Strauß. 


in denen allein 
SINGER 

Nähmaschinen 

verkauft werden. 


darauf zu achten, 
dass sie 

am rechten Ort 

gekauft werden. 


find vorrätig bei 


Walter kambeck. | | 
Moyer's Lexikon für A. 68,00 2) 


Opern-Textbücher 


Singer Go. Nähmaschinen Act. Ges. 
Thorn, Bäckerstr. 35. 


Empfehle mein reſchhalftges Lager in 


weissen, farbigen und majolika 


Kachelöfen 


zu billigſten Preiſen. 


Uebernehme auch die Lieferung und das Setzen von Oefen für ganze 
Neubauten unter Zuſicherung ſachgemäßer Ausführung durch meinen Werk- 


führer, einen geprüften Töpfermeiſter. 
G. Immanns, Baugeschäft. 
30 Warmbrunn Seit 1281 bekannter 
* 


Kurort am Fusse des 

. Riesengebirges. 

Bahnstation. 8 schwefelhaltige Thermalquellen, stark Radium enthaltend. 
Berühmt durch unübertroff. Wirkung g. Rheumatismus, Gicht, 
Zuckerbarnruhr, Nieren- u. Blasenleiden, b. Nerven-, Frauen- 
u. Hautkrankheiten. Konzerte, Reunions, Theater, Spielplätze 
usw. — Kurzeit Mai-Oktober. - Brunnenversandt der „Neuen“ u. 
„Kleinen Quelle“ sowie des Tafelwassers „Ludwigs-Quelle“ d. 

HERM. KUNICKE in Hirschberg in Schl. 
Prospekte gratis durch die Badeverwaltung 


g 
| Operette von C. M. Ziehrer. 
| 
| 


. verkäuflich 5 neueſte vollſt. Auflagen 
17 hochelegante Bände, wie neu, 
komplett und fehlerfrei. D. 250 
poftlagernd Deutſch Krone. y 


Vortrag | 


am Mittwoch, den 25. April 1906, ı 
abends 8%½ Uhr im Hrtushof (Füritenzimmer). 
Herr Gewerbeinſpektor Wingendorfi, 

Herr prakt. Arzt Dr. Liedtke: 
„Ueber Entlüftung und Staubbeſeitigung 
in Wohn⸗ und Arbeitsräumen“. \ 


Bäfte willkommen! 


der Vorstand der polytechnischen Gesellschaft J horn. 
IIIIIIIIIIIITITIIT IT 


Konzert 


zum Besten des 


MNINA-Frauenvoreins u. d.amison-Dntersütz Anand | 


Mittwoch, den 25. April 19 


abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes 8 
I. Ten. 0 


a. Ave Maria ö TS ‚von Cu. Gounod. 
Sopran: Frau Rampoldt. Cello: Herr Mausolf. 
Orgel: Herr Goetting. Klavier: Frau Musehold, 

b. Zwei en Frau Jappe. 
1. Barcarole G-dur 5 \ . - 
2. Walzer As-dur aus Le Bal 1 von A. v. Rubinstein. 

c. Drei Lieder: Frau Oberstleutnant Schmidt. 
1. „Frühlingsnacht“ von Schumann 


tür Kindergärtnerinnen, Fro« 
belſcher Kindergarten. Klara Rothe, 
Vorſteherin, Schuhmacherſtraße 1. 


Fußmehl 


| 
i 


(Futtermehl) hat billig abzugeben 2. „Du rote Rose“ „ Steinbach e 3 
nume Norman unn. 3. „Lenz“ = ve J 
euſtädtiſcher ar u e 
N 
N i a Ernst v. Wädenbruch. 
Ladeneinrichtung e Musik von Max Schilling, 7 c 


Vortrag: Herr Foelsche. Am Klavier: Frau Museheld. 


III. Teli. 


a. „Die Loreley“ von Litzt: Frau Rampoldt. 
Begleitung: Frau Musehold. a ; a 

b. „Preislied“- Paraphrase aus Wagners „Meistersinger“ von Wihelmi. 
Violine: Herr Foelsche. Begl.: Herr Goetting. 

€. Rezitativ und Arie der „Lalla Roukh“ aus der lyrischen Oper 
„Ferramors“ von A. v. Rubinstein: Frau Ludendorff. 
Begleitung: Herr Goetting, 

d. Terzett aus Carmen: Fr. Rampoldt. Fr, Baumann. Pr. 

Begleitung: Herr Goetting. 
e. Zwei Duette: Frau Baumann. Herr Goetting. 
Begleit.: Frau Musehold, | 


Schaufenster u. Ladentür 


möglichſt ſofort zu verkaufen. 


J. G. Adolph. 


Hä. Lomenl 
IviS, Noarpvele 


stehen anerkanntermassen auf 
der Höhe der Zeit; sie zeichnen 
sich durch neueste Verbesser- 


} 
Ludendorſl. 


empfiehlt ungen, gediegene Ausstattung 1. „Im blühenden Garten“ 4. 
bei billigſter ai ur und grösste Dauerhaftigkeit 2. „Binkehr“ 15 J 1 von Eugen Hiläach. 
Carl Kleemann, ha 009° aus und sind auch zur DEE“ Eintrittskarten in der Buchhandlung 


Kunststickerei 
in vorzüglicher Weise geeignet, 
Jede PFAFF-Nähmaschine 
ist mit Kugellagern im Gestell 


ausgestattet, 
Niederlage in Pfaff-Nähmashinen 
bei: 


A, Rome, Thom, Räderstrasse 30. 
Erste Thorner Färberei und 


von Schwartz. Numerierter Platz 1,25 Mk., (für Familie 
3 Plätze 3 Mk.), Nichtnumerierter Platz 75 Pfg. 


Ian ha 
lanpt-Frannlug 


Bene dend denn 
Sale 
Kleingemachtes: Brennholz 


liefert zu billigſten Preiſen jedes 
Quantum frei ins Haus 


Fritz Ulmer, Moder. 


400 600 Morgen in unmittelbarer 
Nähe einer Gymnaſialſtadt. Reflekt. 
nur auf guten Boden, Inventar u. 
Gebäude, Anzahlung 50 C00. 
Leschnitz, Woycin. 


Wr eee eee Ps 
ehem. Waschanstalt Ein kaden Sonnabend, den 28. cr. " 
Rheumatis⸗ von Nd. Kaczmarkiewicz nebſt Keller im Zentrum der Stadt, | abends 9 Uhr Refaurant Martin. 
e era er befindet sich vom 1. Oktbr. 05. nur ee 75 — rg ii 30 1 3 e e 2 g 
er von jahre» 5 Jahr e . 
langen 1 eee Gerberstraße 13115, it, 3. Prylinski, Schilierftr. 1. | 2. Vorftunbs wahl. 
Marie Grünauer, 5 LF 
Feng Pig rhei. 205 neben der höheren Töchterschule. Eine big möhlierte Wohnung, Der Vorſtand. 5 


auf Wunſch 3 Zimmer mit Balkon 
von ſofort zu vermieten. 


Heiligegeiſtſtraße 1, 1 Treppe. 
PF... TE" ET EEE TE eg 
2 gut möbl. Zimmer e gener 


Ungarwein 


ſüß, vom Faß, per Liter 1.40 Mu. 
offerieren 
Sultan & Co., G. m. b. H. 


Ein aden 


mit angrenzender Wohnung iſt von 
ſofort oder 1. April zu vermieten. 
Hermann Dann. 


Zu ſpät 


iſt niemals der Gebrauch der echten 


0 de heutigen Auf- 
Stockenpford - Carholteerschwefel Saite | Kunsthoni 30 deren zu mermieten nt icon Srofpekt 
v. En & Co., Radebeul empfehlen 8 8 des Prämien” und VSerlales, Ber. 


mit Schutzmarke: Steckenpferd 
gegen alle Arten Hautunreinigkeiten 
und Hautausſchläge wie: Miteſſer, 
Finnen, Geſichtspickel, Hautröte, 
Puſteln, Blütchen ꝛc. ö St. 50 Pf. bei: 
Ad. L. J. M. Wendisch Nchi 


Anders 4 Co. Paul Weber, 
Baralkiewicz. 


Dr. Herzfeld & Lissner, 
Thorn⸗Mocker. — Fernſprecher 298. 


Dienstag ſowie an den folgenden 
Markttagen bringe auf d. Fiſchmarkt 


Krebse 


3. Verk. Wisniewski, Fiſchhändler. 


eins „Brumonia“ bei. Beſtellungen 
find an das Bank- und Lotterie⸗ 
geſchäft von Arthur Heiber in 
Braunſchweig Bihlweg 27 zu 
richten. 


Hierzu eine Beilage, und 
Mi wi nn | 


2 schön möbl. Zimmer 


an einen oder 2 befreundete Herren, 
mit auch ohne Penſion von ſof. od. 
1. Mai z. verm. Brückenstr. 14, 1. 


Mh, Zimmer auch mit Kabinett z. 


verm. Schillerſtr. 20. 


ein Inte 


Thorne 


a ea Oitdeutiche 


an der Garniſonkirche ein Ausſichtspunkt er- 


richtet werden. Er verſpricht, als ſchönſtes 


Bild von Graudenz, ein beſuchter und angenehmer 
Aufenthaltsort zu werden. — Am Sonntag, 
den 6. Mai d. Js., findet hier ein Frühjahrs⸗ 
Gautag des Gaues 29 des Deutſchen Radfahrer⸗ 
Verbunden iſt dieſes Feſt mit 


bundes ſtatt. 
einem Chauſſee⸗Rennen. 

Eulm, 23. April. Vor mehreren Tagen 
brannte Herrn Beſitzer Bäcker in Gr. Lunau 
eine etwa drei Morgen große Kieferſchonung 

nieder. 

Schwetz, 23. April. 
das fünfjährige Töchterchen der Inſtmann 
Kſſchen Eheleute in einer Jauchegrube. — Die 
Kreuzottern machen ſich in dieſem Jahre ſchon 
bemerkbar. Herrn Förſter Bludau in Bromke 
gelang es, zwei Kreuzottern zu töten. 


9 


Konitz, 23. April. Durch ein Großfeuer 
wurden in dem Dorfe Radatz bei Neuſtettin 
Zwei Menſchen 


h Danzig, 23. April. Die Goldſchmiede⸗ 
Innung hat Herrn Juwelier Roſalowsky, der 
ſein 50 jähriges Meiſterjubiläum begehen konnte, 


acht Gebäude eingeäſchert. 
kamen in den Flamen um. 


zu ihrem Ehrenmeiſter ernannt. 
Neidenburg, 23. April. Eine verheerende 
euersbrunſt wütete in der Nacht zum Donners⸗ 


a Ra.o der Flammen. 
ausnahmslos gerettet worden jein. 
Hohenſalza, 19 April. Im Steinſalzberg⸗ 

werk iſt vorgeſtern abend während der Arbeit 
im Schacht en Arbeiter plötzlich am Herz 
ſchlage geſtorben. 

Znin, 23. April. Der Beſitzer Slomkowski 
ſchlachtete dieſer Tage ein ca. ſieben Zentner 
ſchweres Schwein, das Trichinen hatte. Da 
das Tier nicht verſichert war, jo erleidet S. 
bei den jetzigen hohen Schweinepreiſen einen 
empfindlichen Schaden. — Mit Aufteilung und 

eſiedelung des Anſiedelungsgutes Znin iſt 

egonnen worden. 

Schneidemühl, 23. April. Den Gärtner 
Hinz'ſchen Eheleuten in Schneidemühl iſt anläß⸗ 
lich der Feier ihrer goldenen Hochzeit, welche 
am 22. d. Mts. ftatifindet, ein Allerhöchſtes 
Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt worden. 

Poſen, 23. April. Eine Beſichtigung des 
dieſigen Schlacht- und Viehhofes fand durch 
en Vertreter des Landwirtſchaftsminiſteriums 
m Gegenwart mehrerer Magiſtratsmitglieder, 
er Polizeidirektion und des Veterinärrats ſtatt. 
8. in Hausdiener, der von der Elektriſchen 
Straßenbahn ſprang, ſtürzte und blieb beſin⸗ 

ungslos liegen. Eine äußere Verletzung war 

yo! wahrzunehmen, man befürchtet, daß der 


N 1 innere Beſchädigungen davongetragen hat. 


* 


4 


% inen Schädelbruch erlitt geſtern vormittag 
7 der Taubſtummenanſtalt die 3½ jährige 
Tochter des Anſtaltspedells Feld. Sie hatte 
I Mit ihrer etwas älteren Schweſter auf dem 
a geſpielt. Plötzlich fiel ein von dort be⸗ 


— 


x Itigten Maurern an den Stall gelehnter 
fing Lüge um und traf das in der Nähe be- 
dadliche Kind fo unglücklich gegen den Kopf, 
0 es ſofort ins Krankenhaus gebracht wurde. 
ends gegen 8 Uhr iſt es dort verſtorben. 


il 


— 


Mu 


k 
eil 1; 
au, 
Thorn, den 21. April. 


don Perſonalien aus dem Landkreiſe. Als Schul⸗ 
eher der Schule in Gramtſchen find der Beſitzer 

| elm Poehlke in Gramtſchen wieder- und der Ge⸗ 
bonftsführer Mar Poller neu gewählt, und beftätigt 

1 den. Die Wiederwahl des Beſitzers Johann 
benz a zu Groß⸗Neſſau als Gemeindevorſteher ift 


In 


> Stondesamtsveränderungen. Infolge der 
oe Meindung von Mocker nach Thorn ift der 
Ben esamtsbezirk Mocker aufgelöſt und aus der 
meinde Schönwalde und den Gutsbezirken Weißhof 
. Olen ein neuer Standesamtsbezirk mit dem 
Den Schönwalde gebildet. Zum Standesbeamten 


In Parlin ertrank 


g in Kgl. Camiontken. Es wurden 4 Wohn⸗ 
äufer, eine Anzahl Stallgebäude und Scheunen 
Das Vieh ſoll faſt 


1,60 


Begründet 


Hier al 
San Franüst. 


Unjere Bilder führen 
die Leſer in den unteren 
Teil der Market Street 
in San Francisco vor 

das Gebäude des 
„Chronicle“, das ein⸗ 
zige gewaltige Haus, 
welches angeblich dem 
Wüten des Elements 
widerſtanden hat, und 
zeigen das Leben und 

Treiben auf dieſer 
Hauptſtraße, während 
das zweite größere Bild 
einen Einblick in das 
Leben der Chineſenſtadt 
gewährt, deren Bewoh⸗ 
ner genötigt wurden, 
Hals über Kopf zu 
flüchten und die ſich in⸗ 
folgedeſſen in eine furcht⸗ 
bare Prügelei mit Wei⸗ 
Ben verwickelten. Das 
kleine Bild zeigt das 
Grand Hotel, in welchem 
die deutſchen Opernſän⸗ 
ger wohnten, die zur 
Zeit mit der Conried⸗ 
Truppe in San Fran⸗ 
cisco weilten. Glück. 
wie man jetzt beſtimmt 
weis, gerettet. (Siehe 
den Artikel im Haupt⸗ 
blatt.) 


iſt Herr Gemeindevorſteher Tresp zu Schönwalde 


ernannt. Der Gutsbezirk Katharinenflur iſt dem 
Standesamtsbezirk Papau zugelegt, der Gutsbezirk 
Bachau iſt zu einem eigenen Standesamtsbezirk 
erhoben. Standesbeamter für dieſen Bezirk iſt Herr 
Rittergutsbeſitzer Friede⸗Bachau. Die Veränderungen 
treten am 1. Mai d. Is. inkraft. 

— Veränderungen in den Gendarmenbezirken. 
Vom 1. Mai d. Js. ab treten in den Gendarmenbe⸗ 
zirken folgende Veränderungen ein: 1. Der Amtsbe⸗ 
zirk Böſendorf, beſtehend aus den Gemeinden Br.- 
und Kl.⸗Böſendorf, Amthal, Scharnau, Ellermühl und 
dem Forſtgutsbezirk Steinort, wird von dem Gen⸗ 
darmenbezirk Rentſchkau abgetrennt. Aus dieſen Ort⸗ 
ſchaften wird ein beſonderer Gendarmenbezirk mit dem 
Stationsort Amthal gebildet. Die Verwaltung des 
Bezirks Amthal wird dem Fußgendarm Krüger aus 
Mocker übertragen. 2. Die beiden Gendarmenſtationen 
in Mocker werden aufgehoben. Die Gemeinde Schön⸗ 
walde wird dem Gendarmenbezirk Lulkau und die 
Gutsbezirke Katharinenflur, Elsnerode und Bachau 
werden dem Gendarmenbezirk Gramtſchen zugeteilt. 
3. Die Gemeinde Koryt wird von dem Gendarmen⸗ 
bezirk Lulkau abgetrennt und mit dem Bendarmenbe- 
zirk Rentſchkau vereinigt. 

— Herr Oberpräſident v. Jagow hat 
ſich heute mit Gemahlin 1 zweitägigem Auf⸗ 
enthalte nach dem Kreiſe Karthaus begeben. 
Am Dienstag wird der Herr Oberpräſident die 
öffentlichen Gebäude, Anlagen und ſonſtigen 
Sehenswürdigkeiten von Karthaus in Augen⸗ 
ſchein nehmen und ſich die Staats⸗ und kom⸗ 
munalen Beamten vorſtellen laſſen. 

— Poſtaliſches. Bei der Poſtagentur 
Thorn 4 iſt eine Telegraphenbetriebsſtelle mit 
öffentlicher Fernſprechſtelle und Unfallmeldedienſt 
eröffnet worden. 

— Die Ausgabe von Reichsbanknoten 
zu 50 und 20 Mark wird nunmehr erfolgen. 
Eine Beſchreibung derſelben veröffentlicht das 
Reichsbank⸗Direktorium. 


— Den Hilfsbedienſteten im Eiſenbahn⸗ 


direktionsbezirk Danzig wird vom 1. April 
d. J. ab eine ſogenannte Prüfungszulage von 


täglich 20 Pf. gewährt. Ein mindeſtens 6 
Jahre im Eiſenbahndienſt beſchäftigter und im 
Weichendienſt geprüfter Hilfsweichenſteller er⸗ 
hält demnach 2,80 Mark täglich. Noch vor 


18 Jahren, im Jahre 1888, betrug der Tage⸗ 


lohn für die gleiche Beſchäftigung 1,40 bis 
Mark, 5 E 

— Zum 22. Preußiſchen Provinzial: 
Sängerfeſt in Graudenz werden Feſtwagen 
ſtellen: die Friedrich Wilhelm⸗Viktoria⸗Schützen⸗ 
gilde („Bürgerwehr“), der Landwirtſchaftliche 
Verein „Eichenkranz“ („Erntewagen“), der 


anne 1760 
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Männergeſangverein „Melodia“ („Provinzial 
Sängergruß“), der Geſangverein „Der Ge⸗ 
ſellige“ („Buchdruckerkunſt“), die Liedertafel 
(„Weichſelgauſängergruß“), der Männerturn⸗ 
verein, die Freiwillige Feuerwehr und der 
Radfahrerverein von 1885. Andere Feſtwagen 
ſind noch zu erwarten. Die Stadt Graudenz 
ſoll wegen Stellung eines hiſtoriſchen Feſt⸗ 
wagens und die Garniſon Graudenz aufge⸗ 
fordert werden, zur Erinnerung an die ruhm⸗ 
reiche Feſte Courbiere einen hiſtoriſchen Feſt⸗ 
wagen zn ſtellen. 

— Marienburger Geldlotterie. Der Haupt⸗ 
gewinn fiel auf das Los N. 132453. 


— Ein Arbeitgeberverband der Maler 
für die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt 
dieſer Tage in Graudenz gegründet worden. 
Hauptzweck des Verbandes iſt gegenſeitige 
Unterſtützung der Mitglieder gegen ungerecht⸗ 
fertigte Forderungen der Arbeitnehmer. 

— Die Nachfrage nach galiziſchen Saiſon⸗ 
arbeitern ſeitens poſenſcher und weſtpreußiſcher 
Gutsbeſitzer iſt in dieſem Frühjahr beſonders 
groß, ſodaß die Poſener Landwirtſchafskammer 
trotz aller Bemühungen den Bedarf von 2500 
dieſer Arbeiter in der vorigen Woche nicht zu 
decken vermochte. 


ꝶ— — 
us ALLER 


— ggg 


* Neubeſtattung von franzöfi- 
ſchen Kriegern. Die Gebeine der auf 
dem Friedhofe in Mainz beerdigten, etwa 
tauſend franzöſiſchen Kriegsgefangenen werden 
entſprechend dem Friedensvertrage von 1871 
und mit Genehmigung des franzöſiſchen 
Konſuls in Frankfurt a. M. demnächſt ausge⸗ 
graben, geſammelt und in zwei ausgemauerten 
Maſſengräbern von neuem beſtattet. 


— 


Standesamt Thorn. 

Vom 15. bis 21. April 1906 find gemeldet: 

a) als geboren: 1. Sohn dem Stellmacher⸗ 
gejellen Franz Dobruchowski. 2. Tochter dem Arbeiter 
Kaſimir Aolafinski. 3. Sohn dem Stellmachergeſellen 
Johann Weronetzki. 4. Tochter dem Arbeiter Eduard 
Mollzahn. 5. Sohn dem Handlungsgehilfen Willibald 


Zeitun 
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Eichler. 6. Tochter dem Stellmachergeſellen Michael 
Januszewski. 7. Sohn dem Gelbgießergehilfen Bruno 
Erdmann. 8. Sohn dem Schuhmachermeiſter Stanis- 
laus Paſchinski. 9. Tochter dem Bäckermeiſter Paul 
Krüger. 10. Tochter dem Schiffsgehilfen Emil Bottke. 
11. Tochter dem Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. Nr. 176 
Antonius Isbaner. 12. Sohn dem Maurergeſellen Franz 
Lubiszewski. 13. Sohn dem Eiſenbahn⸗Stations⸗ 
Aſpiranten Ferdinand Spießwinkel. 14. Tochter dem 
Steuermann Heinrich Nitz. 15. Sohn dem Stellmacher⸗ 
geſellen Franz Stanislawski. 16. Tochter dem 
Händler Joſef Rezmerowski. 17. Tochter dem 
Friſeur Xaver Ebert. 

b) als geſtorben: 1. Karl Steinke 37/,, Jahre. 
2. Witold Wronski 19 Tage. 3. Schuhmachermeiſter⸗ 
frau Anna Borozynski geb. Gilinski 651/, Jahre. 
4. Arbeiter Anton Zdunski 232 Jahre. 5. Hedwig 
Schmidt 14 Tage. 6. Paul Dejewski 3 Monate. 
7. Arbeiter Simon Müller aus Leibitſch 15½ Jahre. 
8. Maurergefellen - Witwe Monika Jablonski geb. 
Perkules 82 Jahre. 

ec) zum ehelichen Aufgebot: 1. früherer 
Grubenarbeiter Joſeph Knopp und Marianna 
Kornowski beide hier. 2. Arbeiter Karl Wernick hier 
und Julianna Brach ⸗Oſtrowitz. 3. Rechnungsführer 
Alfried Dakau⸗Graudenz und MariaThielemann⸗Schön⸗ 
walde. 4. Kutſcher David Jankowski hier und Erneſtine 
Richter⸗Bromberg. 5. Fleiſcher Johann Lewandowski 
und Witwe Marianna Sarnecki beide Culm. 

1 ehelich verbunden: 1. Kaufmann 
Max Nagel mit Jenny Eichſtädt, beide hier. 2. Buch⸗ 
halter Richard Nieroeſe mit Grete Schultz, beide hier. 
3. Schuhmachergeſelle Auguſt Lange mit Franziska 
Bürſchel, beide hier. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Delfaaten werden 


außer dem notierten Preiſe 2 Mark per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſanzemäßig vom Käufer 
an den Verkäufer vergütet. x 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogramm. 
inländiſch hochbunt und weiß 761 Gr. 185 Mk. bez 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch grobkörnig 708 - 732 Gr. 
154 Mark bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſch große 680 Gr. 144 Mk. bez. 
tranſito große 635 Gr. 119 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogramm 
inländiſcher 152 165 Mk. bez. 
Kleeſaat per 100 Kilogr. 
rot 76-92 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kilogr. Weizen⸗ 8,90 — 9,20 Mark bez. 
Roggen⸗ 9,60 — 9,20 Mk. bez. 


Magdeburg, 21. April. (Zuckerbericht.) Korn: 
zucker 88 Grad ohne Sack 8,10 — 8,22 ½. Nachprodunkte, 
75 Grad ohne Sack 6,45 6.65. Stimmung: Schwächer. 
Brodraffinade 1 ohne Faß 18,00 — 18,25. Kriſtallzucker 
1 mit Sack . Gem. Raffinade mit Sack 
17,75 - 18,00. Gem. Melis mit Sack 17,25 17.50 
Stimmung: Ruhig. Rohzucker 1. Produktion Tranſit 
frei an Bord Hamburg per April 16,75 Gd., 16,90 Br., 
per Mai 16,65 Gd., 16,90 Br., per Juni 16,90 Gd., 
17,00 Br., per Auguſt 17,20 Gd., 17,25 Br., per 
Oktober⸗Dezember 17,55 Gd., 17,60 Br, Matt. 


Köln, 21 April. Rüböl loko 54, —, per Mai 
54,50. Wetter: Kühl. 

Hamburg, 21. April, abends 6 Uhr. Zucker⸗ 
markt. Rüben⸗Rohzucker 1. Produktion Baſis 88 Proz. 
Rendement neue Ujanze, frei an Bord Hamburg per 
100 Kilo per April 16,80, per Mai 16,90, per Auguſt 
17,25, per Oktober 17,75 per Dezember 17,70, per 
März 18,00. Matt. 

Hamburg, 21. April, abends 6 Uhr. Kaffee good 
aderage Santos per Mai 38 ¼ Bd., per September 
39¼ Gd, per Dezember 39 Gd., per März 
40½ Gd. Ruhig. 


Wenn du mich wirklich lieb hast, Schatz’ 


dann tu' endlich mal was gegen den unleid⸗ 
lichen Bronchialkatarrh! Solche Sachen ſoll 
80 man nicht alt werden laſſen, und man braucht 


ſich doch auch wirklich nicht in Gefahr zu 


bringen, ſeit Fay's echte Sodener Mineral» 
34 Paſtillen exiſtieren. Die ſind ſo oft und viel 

erprobt, die tun dem Organismus jo gut, fie, 
ſind ſo bequem und angenehm im Gebrauch, 
DE daß ein Katarrh heutzutage wirklich nicht 
lter als ein paar Stunden zu werden braucht. 
00 Alſo kaufe dir „Sodener“. In allen Apotheken, 
B Drogen» und Mineralwaſſerhandlungen zu 85 


Pfg. per Schachtel zu haben. 


3 34. Porter 
| BARGLAY, PERKINS & Co. 


Dns. org. echte Porterbier ist n. m. uns. 
Sohuts-Marke, gesetal. geschützten Etiquett zu haben 


Nachſtehendes 


Einquarfierungs:Regulafiv für die 
Stadt Thorn 


1. Allgemeine Beſtimmungen. 


Die Handhabung des geſamten Einquartierungsweſens, d. h. die 
Organiſation und Ausführung alles deſſen, was auf die vorſchriftsmäßige 
Unterbringung der Einquartierung, deren Verpflegung und Verteilung auf 
die hieſigen Einwohner, die Aufbringung und Ausgleichung der dadurch 
entſtehenden Koſten Bezug hat, liegt in Friedens⸗ wie in Kriegszeiten der 
Einquartierungs⸗Deputation unter Aufſicht des Magiſtrats ob. 5 

2 


Die Einquartierungs⸗Deputation befleht aus 3 vom Magiſtrats⸗ 
Dirigenten zu ernennenden Magiſtrats⸗Mitgliedern und aus je 3 von der 
Stadtverordneten ⸗Verſammlung zu wählenden Stadtverordneten und 
Bürgern. Mindeſtens die Hälfte der Mitglieder müſſen Hausbeſitzer ſein. 

ll. Beſondere Beſtimmungen. 
be; Für Denia 


In Friedenszeiten wird die Einquartierung den Hauseigentümern 
zugewieſen, deren Sache es iſt, die dazu erforderlichen vorſchriftsmäßigen 
Quartiere bereit zu halten. 

Befreit davon bleiben nur die in 8 4 des Geſetzes vom 25. Juni 
1868 bezeichneten Gebäude. 

4. 


ug 
Die Verteilung der Natural⸗Einquartierung erfolgt nach Maßgabe 


der ſtaatlich veranlagten Gebäudeſteuer und zwar derart, daß bis 10 M 
Gebäudeſteuer ſämtliche Grundstücke von Einquartierung freizulaſſen find, 
für je 30 M. Gebäudeſteuer erhält jedes Grundſtück 1 Mann Ein⸗ 
uartierung zugeteilt und zwar bis zur Höchſtziffer von 8 Mann pro 
rundſtück, falls nicht in beſonderen Ausnahmefällen eine höhere Be⸗ 
legung notwendig iſt. 
„Es ſollen gelten für 2 Mann 1 Unteroffizier und für 4 Mann 
1 Offizier, bei Einquartierung von Pferden 1 Pferd für 2 Mann. 

In geeigneten Fällen ſoll dem Servisamt das Recht zuſtehen, die 
freiſtehenden Pferdeſtälle in höherem Maße zu belegen. 

i Die Belegung der Grundſtücke erfolgt ohne Rückſicht darauf, ob der 
Eigentümer in dem Grundſtücke wohnt oder nicht. 

Zu dieſem Zwecke wird ein Kataſter von allen einquartierungs⸗ 
pflichtigen Grundstücken angelegt, welches alljährlich im April amtlich be⸗ 
richtigt und im Monat Mai 14 Tage lang öffentlich ausgelegt werden ſoll. 

Die Auslegung iſt vorher öffentlich bekannt zu machen. 
5 


Die verpflichteten Hauseigentümer haben das Recht, die ihnen 
zufallende Einquartierung auszumieten, ſie ſind jedoch verbunden, der Ein⸗ 
quartierungs⸗Deputation die Mietsquartiere anzuzeigen, damit dieſelben 
einer Prüfung unterzogen werden können. 


3 $ 6. 

Alljährlich im April wird, ohne ſpätere Anmeldungen auszuſchließen, 

durch die Polizei⸗Berwaltung ermittelt, welche Eigentümer reſp. jonjtige 

Einwohner freiwillig Einquartierung aufnehmen wollen. Erſt wenn dieſe 

freiwillig offerierten Quartiere nicht mehr ausreichen, wird zu einer 

zwangsweiſen Belegung der den übrigen Eigentümern gehörigen Häufer 
geſchritten. 

Die zwangsweiſe Belegung erfolgt der Reihe nach mögli leich⸗ 
mäßig, was nötigenfalls durch eine Umlegung der Aae = 
3 Monaten zu bewirken ift. 

8 7. 


Reichen die nach dem Kataſter vorhandenen Quartiere zur Unter⸗ 
bringung der ganzen Mannſchaften bei Durchmärſchen oder anderen außer⸗ 
gewöhnlichen Fällen nicht aus, ſo wird zu einer doppelten reſp. prozent⸗ 
weifen höheren Belegung derſelben geſchritten. 

8 


Für das wirklich gewährte Naturalquartier erhalten die Quartier⸗ 
geber die tarifmäßige Entſchädigung. 
Für Generäle erhalten ſie pro Kopf und Tag im Winter 4.00 % 
im Sommer 3.00 M. 
Für Stabsoffiziere erhalten fie pro Kopf und Tag im Winter 3 M., 
im Sommer 3 M. 
im Winter 2 M., 


Für Hauptleute und Leutnants 
3 im Sommer 2 M. 


desgl. 


Bekanntmachung. 
Das die ſtädtiſchen Forſten be⸗ 
ſuchende Publikum wird auf die 
erhöhte Gefahr hingewieſen, welche 
die andauernde Dürre für den 
Waldbeſtand bedeutet. Wir unter⸗ 
fagen daher, wie dies an mehreren 
Stellen durch Verbotstafeln ſchon 
geſchehen iſt, das Rauchen im 
Walde während der Sommermonate 
und verbieten den Aufenthalt im 
zen außerhalb der öffentlichen 
e 


ge. 
Die Forſtbeamten ſind angewieſen, 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe 
Verbote rückſichtslos zur Anzeige 
zu bringen. 
Thorn, den 17. April 1906. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Für das Krankenhaus in Thorn⸗ 
Mocker wird zum 1. Mai d. Js. 
ein unverheirateter 

Krankenwärter 
geſucht. Neben freier Station im 
Krankenhauſe wird ein Monatslohn 
von 15 Mk. bis zu 18 Mk. ſteigend 
gewährt. 

Meldungen vormittags 9 Uhr im 
Armen ⸗ Bureau (Rathaus ⸗ Zimmer 
No. 25). 

Thorn, den 18. April 1906. 

Der Magiſtrat. 


2 Grandstücke zu verkaufen 


1) 12 Morgen ohne Bebäude 2) 10 
orgen mit Bebäude 
M. Smietanski, Bachau. 


Der von Herrn Torn bewohnte 


Laden 
iſt vom 1. Okt. d. Js. eventl. früher 
zu vermieten. E. Szymimski. 


Baderſtraße 24 
iſt per ſofort oder 1. Oktober die 
3. Etage zu vermieten. 


Mean Wohnungen 


zu vermieten von ſofort. 
J. Block, Heiligegeiſtſtr. 6/10. 


Balkonwohnung 
2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
heller Küche, Badeeinrichtung und 
Zubehör vom 1. April zu vermieten. 

Hermann Dann, Gerechteſtr. 

1 Wh v. 4 Zimmern if ver: 
MUND deungs halb. g. l. Mai 
Gerberſtr. 18, 


Eine Wohnung, 


4 Zimmer mit Zubehör, auch mit 
Pferdeſtall, von ſofort zu vermieten. 
Mellienſtraße 127. 


Brombergerſtraße 52 


iſt im 1. Geſchoß eine Wohnung 
von 6-7 Zimmern, ſehr reichlichen 
Nebenräumen, Stallung, Remiſe, 
Garten, baldigſt zu vermieten. 
Näheres Brombergerſtraße 50. 


Eine Tiefparterre-Wohnung, 


beftehend aus 3 Zimmern mit reich» 

lichem Zubehör in meinem Haufe, 

Brauerſtraße 1, ſofort zu vermieten. 
Robert 


Möbl, Zimmer ba, fraß. 25. 


zu vermie en. Kellerwohn. z. v. Coppernicusſtr. 39. 


wird hiermit zur Siegen Kenntnis gebracht mit d 
dasſelbe nur für die Ei 


fe f 
| 493. Vertreter in Thorn... J. S. Caro. 


I 


Der Monat wird zu 30 Tagen gerechnet, und wenn das Quartier 


für Unteroffiziere und Gemeine auf kürzere Zeit als 3 Tage gewährt wird, 
ie Entſchädigung für die Unteroffizier-Chargen (Feldwebel, Vizefeldwebel, 
Unteroffizier) für volle 2 — zwei — Tage, für die Gemeinen für volle 3 
— drei — Tage gewährt. 

Bei Durchmärſchen mit Verpflegung wird hinſichtlich der letzteren 
für Offiziere, Unteroffiziere und 1 der tarifmäßige Satz gezahlt. 


Die Entſchädigung wird monatlich poſtnumerando aus der Kämmerei⸗ 
Kaſſe gezahlt. 


10. 
Einwendungen gegen das e e ($ 4) find inner⸗ 
halb einer Ausſchlußfriſt von 21 Tagen nach beendeter Auslegung bei dem 
Magiſtrate anzubringen, gegen deſſen Beſcheid innerhalb 2 Wochen die 
Beſchwerde an den Bezirks⸗Ausſchuß ſtattfindet. Der Beſchluß des Bes 
zirks⸗Ausſchuſſes iſt endgiltig. 


II. 

Einquartierungspflichtige, welche ihren Obliegenheiten nicht nach⸗ 
kommen, werden durch den Magiſtrat unter Anwendung von adminiſtra⸗ 
tiven Zwangsmitteln dazu angehalten. Zu letzteren gehört auch die Be⸗ 
ſchaffung anderweiter Quartiere und der nötigen Utenſilien auf Koſten der 
Säumigen, welche eventl. im Exekutionswege eingezogen werden. 

B. Für 1 
1 


8 12. 
Bei Eintritt einer Mobilmachung wird die Einquartierung zunächſt 
nach denſelben Grundſätzen wie für Friedenszeiten verteilt. 
1 


Erſt wenn die Hauseigentümer die kataſtermäßige Einquartierung 
erhalten haben, ſoll den übrigen Einwohnern Einquartierung zugewieſen 
werden, und zwar nach Maßgabe des Mietswerts der von ihnen benutzten 
bewohnten Räume, wobei Wohnungen unter 225 M. Mietswert in der 
Stadt und 150 Mark in den Vorſtädten außer Betracht bleiben, die 
Eigentümer jedoch ebenfalls nochmals nach Verhältnis des Mietswerts 
der von ihnen ſelbſt benutzten e werden. 

— 


Inhaber von Räumlichkeiten mit einem Mietswert von 
225 Mark bis 450 Mark haben 1 Mann, 


451 15 253 | 5 3 
ERS, eee 8 
181 „ 5 Be 
1351 „ und mehr „ 5 


Einquartierung aufzunehmen. 
Reichen dieſe Sätze nicht aus, ſo kann die Anzahl der Mannſchaften 
verhältnismäßig erhöht werden. 


lll. Schluß bestimmungen. 
k 


Alle Beſchwerdeſachen zwiſchen Militärperſonen und Quartiergebern 
gehören zur Kompetenz der Einquartierungs⸗Deputation und werden von 
dieſer nötigenfalls unter 7 = Militärbehörde erledigt. 

16. 


Vorſtehendes Regulativ tritt mit dem 1. April d. Js. in Kraft und 
hebt die früheren desfallſigen Beſtimmungen auf. 
2 22. Februar 
horn, den 6. März 1 
Der Mayistrat, Die Stadtveroräneten - Versammlung. 
(L. 5 vr e Stachowitz. Boethke. 
1. 1421/06. 


Vorſtehendes Einquartierungs⸗Regulativ wird auf Grund des § 11 
der Städteordnung vom 30. Mai 1853, des 8 7 des Reichsgeſetzes vom 
25. Juni 1868 und der 88 50 und 16 Abſatz 3 des Zuſtändigkeitsgeſetzes 


vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 


Marienwerder, den 3. April 1906. 


(L. S.) 
Der Bezirksausschuss zu Marienwerder. 
Schack. 
B. A. II. 508. 
Stadt Thorn nebſt Borſtädten ausschließlich Thorn 


Mocker Giltigkeit hat. 
Thorn, den 11. April 1906. 


Der Magiſtrat. 


Direkter deutscher post- u. Schnelldampferdienct 
Perſonen⸗Beförderung 


allen Weltteilen 


vornehmlich auf den Linien 


Hamburg⸗ e, ⸗Akwpork 
amburg⸗Brafilien e ta 
amburg England 


amburg-?a Plata 
amburg-Oftafien amburg⸗Centrul- Amerika 
amburg⸗Venezuela 


Jamburg⸗Afrika 
amburg Canada ſamburg⸗Columbien 
nua⸗Newyork 


amburg⸗Weſtindien 
hamburg Mexiko Neapel⸗Newyork 
1 Hamburg Cuba 

; bon Autwerpen nach 


N Die Dampfer der Hamburg ⸗Amerika Linte bieten 

bei ausgezeichneter Verpflegung vorzügliche 
Reiſegelegenheit, ſomohl für Kajütenreiſende, wie für 

Bipilipendedö-Palfagiere. o 


N 22 . 

8 . Vergnügungs⸗ und Erholungg⸗Reiſen zur See: 
Weſtindienfahrten; Nordlandfahrten; Mittelmeerfahrten; 
U Orientfahrten; Zur Kieler Woche; Rivierafahrten: 

% Nach Island, nach dem Nordkap und nach Spitzbergen; 


Nach berühmten Badeorten. 
N 


Nähere Auskunft erteilen die inländiſchen Agenturen 
der Geſellſchaft, ſowie 


vie Abteilung Perſonenverkehr de: | 


Hamburg⸗Amerika Linie, Hamburg. 


Ich habe meinen, in der 


Sehillersirasse, J. Flischormeister Borchart schen Hause 


befindlichen 5 


Braunbierverkauf 


wieder aufgenommen und findet der Verkauf wie im Vorjahre jeden 
Dienstag und Freitag ftatt. 
Indem ich um gütigen Zuſpruch bitte, zeichne 
5 Hochachtungsvoll 


H. Diesing, Brauereibesitzer 


Culmerſtr. 15 eine Stube nehlt mit Kaffee 
Küche von ſof. z. verm. Anzufr. bei Möhl, Zimmer 3. vermieten 
H. S. Schaeider, Schuhmacherſtr. 20. J Seglerſtr. 7 I, Berzberg. 


Zimmermann 
Methner Nachfolger) gehörige, in Schönſee Wpr., Wilhe 
belegene Grundſtück, in welchem jeit langen Jahren ein 
Kolonial- und Materialwaren: und Schankgeſchäft betrieben worden if, 
ſoll durch den unterzeichneten Verwalter mit vollſtändigem Inventar und 
mit dem geſamten Warenlager freihändig verkauft werden. 


‚Bemerken, daß 


Konkursverfahren. 


Das zur Carl ’ihen Konkurs maſſe Runge 


Zu diefem Zwecke habe ich einen Berkaufstermin auf 


Mittwoch, den 25. April 1906, 
nachmittags 12 ½ Uhr 


in Schönſee Wpr. an Ort und Stelle angeſetzt. 


Beſichtigung des Grundſtücks und Einſichtnahme in die Wawentape 


ebendaſelbſt am Montag, den 23. April, von vormittags 9 bis nach⸗ 
mittags 4 Uhr. 


Schriftliche, verſchloſſene Angebote, entweder 1. für das Grundſtück 


mit Inventar und Warenlager, 2. für das Grundſtück mit Inventar, 
3. für das Warenlager allein nebſt einer Bietungskaution von Mk. 3000 
zu 1, Mk. 2000 zu 2 und Mk. 1000 zu 3 find ſpäteſtens im Verkaufs⸗ 
termine bei dem Unterzeichneten abzugeben. 


Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 
Thorn, den 10. April 1906. 


Der Konkursverwalter. 
Paul Engler — 


— 


Am 26. April 1906 


bleibt 


das Geſchäftslokal der Reichbankſtelle 


wegen des Umzuges in das neue Dienſtgeb äude 


geſchloſſen. u 
Vom 27. April ab 


beſindet ſich 


das Geſchäftslokal 


in dem 


neuen Bankgebäude 
am Brombergertorplatze. 


Reichsbankſtelle. 


Ortel. v. Schrader. 


Netzt bin ich mein Heiden los! 
Ich habe 3 Flaſchen 


Ghefna Medizinal-Wermuihwein 


Marke „Fohenzollern“, 


getrunken und dieſer Wein iſt ein hervorragendes 
Kräftigungsmittel bei 
Magenleiden, Nervoſität, Blutarmut, 
Appetitloſigkeit. 
Niederlage bei Alexander Klatt, Thorn, 
Baderſtraße 7, 


oder direkt durch die Chemische Fabrik 
„Hohenzollern“, Breslau III. 


* 

7 
Johannes Block 
Schlossermeister 
Fernsprecher 254. Thorn Heiligegeiststr. 6-10. 
Werkstatt für sämtliche Schlosserarbeiten, 

Grabgitter sowie Gitter aller Art, 
9 R Ausführung von Baubeschlägen, 
* STIER: f . ., Zisenkonstruktionen, E 
Re re wie eiserne Treppen, Fenster usw. 
i 4 Installatenr 
a eee eee. 
ff. 8 e  Hektrishe Hlingeln und Nanstelepkone, 
a ee == Blltzähleiter, Feuermelder u. 
Sämtliche Reparaturen in sauberster Aus- 
führung REF” zu billigsten Preisen. “WE 
a4 * 0 2 


„ Melachrino 8 Co., Cairo (Egypt. 
Rn beit= . 


— — Lieferanten 3. Monorolftaaten. 
Alleinverkauf in Thorn: 


Gouis Wollenberg. Breifestrasse. 


£ 
— 2 ae re 


DNS. 


(19. Fortſetzung.) 

„Es bleibt doch nur das eine: Ich habe nicht mit⸗ 
gewollt.“ 

„Du Haft nicht . .. Ja, ich vermiſſe ja aber jede 
1 bei dir. Was hat dich denn zu dem Entſchluß 
geführt? ar 

„Ein gewaltiges Zerwürfnis mit meinem Herrn Chef.“ 

„Mit Onkel Otto? — Oha — — Wie kam denn das?“ 

„Erlaß mir das heute, Wilhelm. Ich bin noch ganz 
warm. Morgen wirſt du ja alles erfahren. Ungefähr wirſt 
du dir's ja auch denken können.“ 

„Ja, ja, ſo ungefähr“ — wirft Wilhelm leicht hin und 
dreht ſich ſeine Zigarrette. „Das wäre nun ſchon der fiebente, 
mit dem du in Kolliſion geraten biſt. Ich glaube, der 
Chef, mit dem du dich dauernd einig hältſt, muß noch 
10 2 werden. — Was wird denn nun Papa dazu 
agen 
2 sat 187 ſtehe momentan auf dem Standpunkt wo mir alles 
„So — hm — na — es iſt doch 'n Standpunkt. — 
Nun dann ... Wilhelm tritt an den nächſtſtehenden Tiſch, 
guf dem eine einſame Flaſche Rotwein trauert, er packt ſie 
beim Hals und nähert ſich, um Gläſer zu holen, dem ver⸗ 
laſſenen Büffett. 

„Nicht für mich, 79 5 “ tritt Heinz ihm entgegen. 
5 „Wir müſſen doch auf deine glückliche Rückkehr trinken, 


Jung RN ſchenkt ein. 


Nur widerſtrebend nimmt Heinz das dargebotene Glas. 

„Na, und nun?“ fragt Wilhelm. — „Nun geht wieder 
das Geſucheſchreiben los.“ 

„Ich werde keine Geſuche mehr ſchreiben.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil ich den letzten en Kaufmann gew.fen bin.“ 

„Was willſt du denn anfangen?“ 

„Von meiner Feder leben.“ 

„Das wirſt du dir doch vielleicht noch überlegen.“ 

„Ich habe überlegt, und mein Entſchluß ſteht feſt.“ 

Nervös haſtig durchmißt Heinz das Zimmer und fährt 
in ſteigender Erregung fort: „Ich bin nicht geichaffen, ſolch 
ein Leben erträglich zu finden. Ich bin eben ein anderer 
Menſch als Ihr. Nicht geſchaffen bin ich, von früh bis ſpät 
er dem Ladentiſch zu ſtehen und jedem Menſchen eine 
iebenswürdige Grimaſſe zu zeigen, vom Wetter zu ſprechen 
und was der Liebſte treibt — die wandelbare Laune des 
Chefs zu ſtudieren, damit der hohe Herr ja immer in wohl⸗ 
wollender Stimmung verbleibt. Keine freie Stunde für den 
Geiſt! In mir das glühende Streben nach unbegrenzter 
Freiheit, und dabet geſchmiedet in die Feſſeln eines verleldeten 
Berufs. Im Geiſte träumend von den Zaubern der Natur, 
mich ſehnend nach ſtillen Wäldern, nach blumigen Auen, und 
vor Augen die öde Proſa des Geſchäfts. — Nennt mich einen 
Nichtstuer, einen Tagedieb, nennt mich, wie Ihr wollt! Ich 
kann mich nicht zwingen, zu lieben, was mir tötlich verhaßt 
iſt, ich kann den Stern, welcher mein Daſein erhellt, nicht 
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Hamburg gingſt. Seitdem macht 


Nachdruck verboten. 
herausreißen aus meiner Bruſt. Der Verſuch wäre meln 
Untergang.“ 

„Werde nur nicht leiden ſchaftlich, mein Junge,“ beruhigt 
Wilhelm. „Du redeſt da übrigens vom „hinterm Ladentiſch 
ſtehen!“ Ich denke, du ſollteſt drüben Korreſpondent werden. 

„Das iſt's ja geweſen!“ fährt Heinz auf. „Man ver⸗ 
ſpricht mir ein Engagement im Kontor, und heute früh er⸗ 
klärt mir der Prokuriſt, er wiſſe von gar nichts. Seines 
Wiſſens würde ich drüben nach wie vor im Verkaufslager be⸗ 
ſchäftigt werden. — Natürlich ſtelle ich Onkel zur Rede. 
macht Ausflüchte, Redensarten. Er habe ſich die Sache über: 
legt u. ſ. w. Ein Wort gibt das andere. Ich werde aus⸗ 
fallend, er auch. Schließlich wirft er mir entgegen: „Ob du 
hier ſitzt oder da. Du wirſt im Kontor fo wenig leiſten, wie 
du im Lager leiſteſt. Ein brauchbarer Kaufmann wirſt du 
überhaupt nie. Wenn ich dich nicht deines Vaters wegen behielte“ 
na und ſo weiter. Darauf tat ich, was zu tun mir allein 
übrig blieb: Ich ſagte höflichſt „Danke!“ und empfahl mich.“ 

„Das hätte ich nicht gemacht,“ meinte Wilhelm nach 
einer Pauſe. 

„Du haſt klug reden.“ 

„Habe ich auch.“ 

„Du biſt glücklich.“ 

„Im großen Ganzen ...“ 

„Poſtrat in spe — Offizier ..“ 

„Und ſeit fünf Minuten liebender Bräutigam.“ 

Ohne ein Zeichen der Verwunderung entgegnet Heinz: 

„Wirklich liebender“ Bräutigam?“ 

„Ich liebe Agathe ſeit dem Tage, an welchem du nach 

Re nämlich keine ſchlechten 
en, — ne nette Bruderliebe, wirſt du ſagen.“ 

„Wieſo, l 

Di nimimſt mir die Agathe weg.“ 

va bin nicht eiferſüchtig, Wilhelm.“ 

„Das wäre auch zwecklos. Du mußt es hinnehmen — 
als Fatum. Ich werde raſend geliebt. Eben Geſtändnis ge⸗ 
0 a man iſt doch kein Unmenſch. Man hat doch 
auch ein Herz., 

„Und deine Schwärmerei für Hanni?“ 

„Hat aufgehört, ſeitdem Hanni einen andern liebt.“ 

„Hanni“ 

„Korreſpondiert heimlich. Das heißt — wir wiſſen's 
alle. Ein offenes Geheimnis. Dafür hat Enderlein ſenior, 
durch deſſen Hand die Briefe gehen ſollen, ſein Möglichſtes 
getan. Bloß Mama und Papa wiſſen von nichts.“ 


„Alſo alles iſt mir untreu geworden,“ murmelt Heinz 


bitter lächelnd vor ſich hin und verſin kt in nachdenkliches 
Schweigen. 

Apatbe kommt. 

„Nun iſt's zu ſpät, Herr Heinz!“ ruft ſie ihm lachend 


entgegen. „Mein Bruder 1 5 troß meines Einſpruchs nichts 


Eiligeres zu tun, als es brühwarm den Eltern zu erzählen. 
— Da ſind ſie ſchon.“ 


„Na bören Sie.“ ruft Pava Enderlein ſchon "von 


ehem, „tn Hätten Sie fi auch in bißchen faber einrichten 


„Ich komme direkt vom Bahnhof,“ erwirert Heinz 
8 mit herzlichem Glückwunſch die dargebotenen 


„Na nu man rein hier!“ 
Ich bin wirklich nicht in der Stimmung, Herr Ender⸗ 


„Für die Stimmung laſſen Sie man den Sekt ſorgen.“ 
„Komm ſchon, komm ſchon!“ drängt auch Wilhelm und 
chiebt ihn ſanft in den Saal, wo den zurückgekehrten Aſien⸗ 
ahrer ein lautſchallendes Hallo empfängt. 
14. Kapitel. 


„Komm nebenan rein,“ ſagt Grete zu ihren Mann, als 
dieſer zehn Minuten ſpäter ſein glutheißes Weibchen nach 
überſtandenem Tanz auf den Platz führen will. „Nebenan 
iſt's kühler und nicht jo rauchig. Außerdem — weißt doch 
— der Wagen —“ 

Unbemerkt verſchwinden ſie ins Büffettzimmer. 

— Während Grete, vorm Spiegel ſtehend, ein aus der Ord⸗ 
nung gekommenes Löckchen legt, hat Walter ſich's auf dem 
Sofa bequem gemacht. 3 
„Recht zufrieden iſt man doch erſt, wenn man ſo richtig 
laft iſt,“ philoſophierte er und faltete die großen Hände glück⸗ 
lich lächelnd über dem prallen Leib. 

tete ſieht fein Spiegelbild an und erwiderk: „Was 
ſollen eigentlich blos die Kellner von dir denken?“ 
RE doch die denken, was fie wollen. Was ich verzehrt 
habe, hab' ich auch bezahlt. — Und anſtändig bezahlt,“ ent⸗ 
gegnete Walter ruhig und ſteckt ſich eine Havanna an. — 
ach einigen Zugen fa N © 
ich als Bräutigam nich 'ne kleine Rede reden müſſen?“ 
„Bewahre,“ meint Grete, „das iſt gar nicht mehr fein.“ 
So? Dann haben wir uns ja mal fein benommen.“ 

In bräutlich⸗beglückter Stimmung ſetzt Grete ſich zu 
ihrem Manne auf die Sofalehne und legt ihren Arm 
e eee um ſeinen Hals. 
wir verheiratet.“ 

„ Verbrenn dir nicht. Ich hab' die Zigarre in der Hand,“ 
läßt ſich Walter in trockner Warnung vernehmen. 

Grete fährt erſchreckt hoch. „Um Gottes willen. Du! 
n Du biſt wohl ſchon rangekommen? Man 
ja ni 

Walter nimmt den Rauchbalken in die Linke. „Na 
komm!“ Und zieht Frauchen an ſich. Zärtlich. 

rele glüht. — „Wo bloß der Wagen bleibt?“ 

„Du haft wohl keine Ruhe mehr?“ 

„Schließlich hat der uns vergeſſen.“ 

„Dann laufen wir zu Fuß nach Hauſe.“ 

„Ja ſchön. Dann gibt's ja noch Nachtdroſchken.“ 

„Du nimmſt die Schleppe in die Hand und denn gondeln 
wir los!“ g i : 
ſeh „Da möchten uns die Leute auf der Straße ſchön an⸗ 
ehen.“ 
„Welche Leute denn? Jetzt find doch noch keine Leute 

auf der Straße.“ 

„Ich wünſchte ja auch, der Wagen käme bald. Schauder⸗ 
ft müde. — Wenn ich heute einen Fuß im Bett habe, 
ſchnarch' ich ſchon.“ 
Ich auch,“ ſagt Grete und lächelt ſein. 
Hann werden beide nachdenklich. 

Nach einer Weile neigt Grete ſich vornüber, um zu ſehen, 

was Walter für ein Geſicht macht. 

„Was denkſt du?“ fragt ſie erwartungsvoll. 
denke eben darüber nach, wo ich die Düte mit 
Knochen für unſern Moppel hingelegt habe,“ lautet Walters 
gteelaſſene Erwiderung. N 
Grete erhebt ſich ſtark ernüchtert. 5 
ö 2 poetiſch biſt du gerade nicht,“ bemerkt ſie kühl. 
* 


Das kann man nicht ſagen.“ s 
n dieſem Augenblick lüftet ſich die ſchwere Portiere, 
welche zur Garderobe führt, und Ohms Bulldoggkopf er⸗ 
ſcheint in dem Spalt. 
„Der Wagen, meine Herrſchaften!“ 
89 er da? Na, denn ſchnell!“ 
? on find fie an der Ausgangstür, als ein doppel⸗ 
lan Alen on, wohin?“ ihnen Halt gebietet. — Theodor 


f . Wagen iſt da!“ ruft Walter ihnen gedämpft ent» 


hrt er fort: „Sage mal, Grete, hätte 


„Siehſte, Walter, nun ſind 


„Und da geht Ihr ſo fort? — Ohne uns Adieu zu 
ſagen? Na, Ihr ſeid mir gut!“ 

„Es ſoll doch keiner was merken!“ 

„Adieu, Mama!“ 

„Adieu, meine Tochter!“ 

Umarmung und allgemeine Rührung. 

„Du wirſt ihn gut behandeln, nicht wahr?“ 

„Gewiß, Mama.“ 

„Adieu, Sohnchen. — Vertragt Euch recht.“ 

„Ja, Mutter, ja,“ ſagt Walter und läßt ſich willig die 
ſtrotzenden Wangen ſtreicheln. 

Mama ſchluchzt. „Er iſt ein lieber Junge.“ 

„Iſt er auch,“ bekräftigt Grete bewegt. 

„Nanu, Mutter, was iſt denn los! Ich glaube gar —!“ 
lacht Vater Theodor. 

Ein ſtrafender Blick trifft ihn. „Du mußt gar kein 
Gefühl haben!“ Erneute Umarmung. „Er iſt doch mein 
Einziger —“ 

„Ja, Mutter, ja.“ 

„Da iſt einem doch immer anders.“ 

„Ja, Mutter, ja.“ 

Grete ſteht wie auf Kohlen. 

Frau Alma zieht ihr Taſchentuch, führt es abwechſelnd 
an Naſe und Augen und ſagt ſchließlich ergeben: „Na, denn 
geht man. Schlaft wohl, Kinder.“ 

Als auch Papa Theodor ſeiner Schwiegertochter einen 
Kuß aufdrücken will, zieht Frau Alma ihn zuriick. 

„Du biſt ja gar nicht ſo gerührt. Geh immer rein. Ich 
begleite Euch hinaus, Kinder.“ f 


* 

Baumeiſter Kille und ſeine wenig geſprächige Begleiterin 
haben ihren Rundgang beendet und zuletzt, da der Tag 
bereits graute, auch den zum Hotel gehörigen großen Park 
in Augenſchein genommen. Sie ſind lange ausgeblieben. 
Ein in dem ſogene aten Muſikſaal aufgeſtelltes Harmonium 
amerikaniſchen Sytems, Killes Schwärmerei, hatte die beiden 
Leutchen zu längerem Verweilen veranlaßt. Der Baumeiſter, 
welcher leidlich ſang und auf der Orgel improviſierte, hatte 
ſchnellbereit einiges zum beſten gegeben und in der muſik⸗ 
liebenden Hanni eine dankbare Zuhörerin gefunden. Von 
der unvermuteten Rückkehr Heinzens, welcher inzwiſchen 
wiederholt nach Hanni gefragt hatte, war den beiden noch 
nichts bekannt. 

Im Büffettzimmer treffen ſie mit Papa Enderlein zus 
ſammen, welcher gleich ihnen ſoeben in den al will. 
Als er Hanni erblickt, durchfährt es ihn brühheiß. 

Schluß folgt.) 


Verlorene Liebesmüh. 
Aus dem Italieniſchen von Liſa Galli.“ 
(Schluß). (Nachdruck verboten.) 

Es war elf Uhr vorüber, als wir heimkehrten. Die 
Hausfrau ſpielte mit dem Kapitän Karten, die phlegmatiſche 
Holländerin ſaß neben ihrem Gatten auf dem Sofa und 
reihte kleine Korallen auf einen Faden, Miß Gingerly las 
andächtig in einem fremden Buch und die Ruſſin ſaß am 
Klavier und ſpielte halblaut eines ihrer eigenartigen flaviſchen 
Lieder. Karl ließ ſeufzend ſeine Augen umherſchweifen, aber 
er hatte nicht den Mut, nach der ſchönen Abweſenden zu 
fragen. Während ich mit meiner Zigarre auf den Balkon 
trat, vertiefte er ſich ſcheinbar in eine Zeitung. Als die Uhr 
elfeinhalb anzeigte, hob der Kapitän die Augen von den 
Karten, warf einen Blick auf die 
Mrs. Alford und brummte endlich: „Es ſcheint mir daß 
Emma jetzt pe fein könnte.” 

Mir Ichten es auch fo, aber die Mutter ſagte ſehr ruhig: 
„Sie werden tanzen, es ſchadet ja nichts, wenn ſie etwas 
ſpäter kommt, der Leutnant begleitet ſie doch.“ 

Karl ſeufzte tief, und ich glaube, daß er diesmal ſeine 
vorher ſo geprieſenen Amertlantien Sitten verwünſchte. Als 
der Zeiger auf zwölf ſtand, öffnete ſich die Tür, und gefolgt 
von dem Leutnant erſchien Miß Alford, ſtrahlend in Schönheit 
und Jugendfriſche. Die Wangen zeigten ein tieferes Rot 
als gewöhnlich, und die etwas in Unordnung geratenen 
prachtvollen Haare umſäumten das reizende Geſchichen wie 
mit einer goldenen Aureole. 5 

Die Damen umringten ſie und wollten wiſſen, ob ſie ſich 
unterhalten und wieviele Touren ſie getanzt habe. itten 
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im Beantworten dieſer Fragen unterbrach fie ſich plötzlich 
und rief: „Oh, Mama, wenn du doch den wunderbaren 
Blumenaufſatz geſehen hätteſt! Denke dir, einen zwei Meter 
hohen Springbrunnen, das Becken, um den Marmor nachzu⸗ 
ahmen, ganz aus weißen Gardenien und ſtatt des Waſſer⸗ 
ſtrahles eine Kaskade von Roſen, an ſilbernen Fäden gehalten. 
Ein Duft! Herrlich! Ich war ganz begeiſtert, und Fritz 
wollte mir gleich morgen den gleichen Aufſatz ſenden, aber 
ich verbot es ihm!“ — „Selbſtverſtändlich!“ pflichtete die 
er bei; „das fehlte noch, daß er dir ſolche Geſchenke 


1 

Karl hatte ſich Emma genähert, und nachdem er ihr 
verſichert hatte, daß ſie ſelbſt die ſchönſte aller Blumen ſei, 
zog er ſich in ſein Zimmer zurück. Am andern Morgen war 
er ſchon vor dem Frühſtück aus der Penſion verſchwunden 
und erſchien erſt zum Diner wieder, ſo vergnügt, wie ich ihn 
lange nicht geſehen. „Hoffentlich bringen Sie heute von 
Ihrem Spaziergang beſſeren Appetit mit“, bemerkte Mrs. 
Alford. — „Heute — nein! Wiſſen Sie, heute habe ich 
weniger Appetit, wie gewöhnlich.“ 

„Aber, beſter Herr Graf, ſo kann's nicht weiter gehen, 
da müſſen Sie einen Arzt zu Rate ziehn“, erklärte die Haus⸗ 
frau und fing fofort eine Geſchichte von einem Bekannten 
an, bei dem es auch ſo begonnen habe. Ein Diener unter⸗ 
brach ſie mit der Meldung, daß zwei Männer ein Möbel 
aus Blumen abgegeben hätten. „Ich habe keine Blumen 
beſtellt. Oh, Dea ling, ſieh doch mal nach; es iſt jedenfalls 
ein Mißverſtändnis“, wandte fie ſich an die Tochter. 

Emma kam ſofort wieder zurück, ihre Augen glänzten 
vor Freude. „Es iſt der Blumenſpringbrunnen, aber noch 
viel größer und ſchöner, als der andere!“ und zum Leutnant 
gewandt, fuhr ſie fort: „Wie konnten Sie ſo eine Torheit 
begehen, nachdem ich Ihnen doch das Verſprechen abgenommen 
hatte, ihn nicht zu kaufen!“ 

Ein Ausruf allgemeiner Bewunderung begrüßte das 
herrliche Blumengebäude, welches zwei Diener langſam ins 
Zimmer trugen. Emma und die Mutter überſchütteten den 
jungen Offizier mit liebevollen Vorwürfen und Dankſagungen, 
obwohl derſelbe in allen Tonarten beteuerte, von nichts zu 
wiſſen und ſich den Zuſammenhang gar nicht erklären zu 
können. Emma hatte das blonde Köpfchen auf den Rand der 
herrlichen Vaſe gelehnt und flüſterte halblaut in ſüßer 
Rührung: „Ganz ſeine Art, mir ſo im Geheimen Freude zu 
machen. Die ſchönſten Blumen verwelken, aber die Erinnerung 
bleibt doch!“ 7 

„Ich blickte ſtumm auf meinen Freund. „Himmel, bin ich 
leichtſinnig!“ rief der Leutnant, plotzlich die Uhr ziehend. „Ich 
hatte ganz vergeſſen, daß in einer halben Stunde mein Zug 
geht; ich fürchte, ich komme nicht mehr zurecht.“ — Er ver⸗ 
abſchiedete ſich haſtig und flog die Stufen hinab. Emma er⸗ 
ſaßte einige der ſchönen Roſen und eilte auf den Balkon. Ohne 
den halb erſtickten Schmerzens⸗ und Wutſchrei meines armen 
Karl, auf den niemand achtete, zu hören, warf ſie die Blumen 
dem davoneilenden Leutnant zu. Karl verließ ohne Gruß das 
Speiſezimmer. ; 

Sobald ich es, ohne Auſſehen zu erregen, tun konnte, 
folgte ich ihm, aber ich fand ihn nirgends. Aengſtlich, denn 
ich traute dem Verliebten jede Dummheit zu, rannte ich an 
alle Orte, wo ich oft mit ihm war und fand ihn endlich ein⸗ 
ſam auf einer Bank des Hoppegartens ſitzen, wie ein armer 
Teufel, der kein Dach überm Haupt und keinen Pfennig in 
der Taſche hat. Er ließ mich gar nicht zu Worte kommen, 
als er mich ſah. „Das iſt ſchrecklich!“ rief er mir entgegen. 
„Solche Unverſchämtheit von dieſem grünen Jungen, ſich alles 
Verdienſt anzumaßen, während doch ich die Blumen an Emma 
ſandte, ich nicht er!“ 

„Das habe ich mir ſofort gedacht!“ bemerkte ich, „aber 
warum, zum Kuckuck, haſt du keine Karte mitgeſchickt? Oder 
warum haft du nicht wenigſtens nachher noch das Mißver⸗ 
ſtändnis aufgeklärt?“ — „Du kennſt mich doch und weißt, 
wie ich bin. Ich komme den Frauen immer zart entgegen, 
und das iſt's ja auch grade, was Emma gefällt. Laute Worte 
nützen nichts, ſtille, zarte Liebesdienſte aber tun alles. 
weiß jetzt, wie ich's anſtellen muß, um mir dieſes liebevolle 
Herzchen zu erobern.“ 

„Sehr liebevoll, ja, aber nicht für dich! Ich meine, du 
müßteſt dich doch ſelbſt überzeugt haben, daß alle deine Liebens⸗ 
würdigkeiten nur deinem Nebenbuhler zugute kommen. Der 
hübſche Leutnant“ — „Sprich mir nicht von ihm, ſonſt kündige 
ich dir die Freundſchaft!“ - 

Höre Karl. unſere Freundſchaft wird für immer aum 


’ 


vo... gehen, wenn du dich nicht entſchlietzen rannſt, morgen 
von hier abzureiſen; ich will nicht länger Zeuge deiner Dumm⸗ 
heiten ſein“, erklärte ich ihm energiſch. i 

Aber da kam ich ſchön an! Abreiſen! Und gerade jetzt, 
wo er einen ſo prächtigen Plan habe, um zu Pen An Ab» 
reife ſei einfach nicht zu denken. Im Gegenteil, ich müſſe ihm 
helfen. Ich mochte mich ſträuben, ſoviel ich wollte, es half 
alles nichts; er bat ſo beweglich, und er tat mir in ſeiner 
Verzweiflung jo leid, daß ich ſchließlich nachgab. Er mußte 
mir aber verſprechen, daß dies der letzte Verſuch ſein ſollte, 
und wir, wenn derſelbe mißglückte, ſofort abreiſen würden. 
Eigentlich ließ ich mich durch den Gedanken, daß doch alles 
nutzlos ſei und mein Freund dann ein wenit ſchneller zur 
Beſinnung käme, zur Mithilfe verleiten. 

Ich kehrte allein in die Penſion zurück und mußte wohl 
ein ſehr merkwürdiges Geſicht gemacht haben, denn die ſchöne 
Emma, die wieder bewundernd vor ihren Blumen ſtand, fragte 
mich ſofort, ob ich etwas Unangenehmes erlebt hätte. „Aller⸗ 
dings, mein liebes Fräulein. 550 bin unglücklich darüber, 
daß ich der Ueberbringer einer kraurigen Nachricht ſein muß; 
aber da Sie den Sachverhalt früher oder ſpäter doch erfahren, 


iſt es beſſer, ich erzähle Ihnen ohne Umſchweife.“ — „Eine 


traurige Nachricht? Mein Gott, was iſt Jen Ion 

„Sie müſſen ſich beruhigen, ſonſt dar i 
ſagen. Alſo hören Sie: Ein Herr, den Sie ſehr gut kennen 
und der Sie über alles ſchätzt und verehrt, hörte, wie ein 
junger Mann in einem Reſtaurant in nicht ſehr reſpektvoller 
Weiſe von Ihnen ſprach, er gab dem Unverſchämten die ver⸗ 
diente Ohrfeige. Sie können ſich denken, was daraus entſtand, 


ich Ihnen nichts 


Ihr Verteidiger wurde vor einer halben Stunde verwundet. - — 


— „Verwundet? Wer? Ich bitte Sie, wer iſt der Ver⸗ 
wundete?“ fragte ſie bebend. f 


Ein Mann, dem Ihre Ehre teurer ift, als fein Leben, 
der Gie 


verehrt, Sie anbetet.“ Ich kam nicht weiter; mit 
einem leiſen Wehruf ſank Emma bewußtlos nieder. Das 
arme Opfer meiner Komödie tat mir unendlich leid. Behut⸗ 


ſam hob ich ſie empor und trug ſie zum Sopha, dann zog 5 


ich die Klingel. { N 

Eine Minute ſpäter rieb die Mutter die Schläfen der 
Bewußtloſen mit Eſſig, die Ruſſin hielt ihr ein Riechfläſchchen 
unter die Naſe und Miß Gingerly ſtand mit gefalteten Händen 
daneben, die Augen fromm zur Decke erhoben. Mein Freund, 


der, den Arm in der Binde, leiſe eingetreten war, ſtand bes 


ſcheiden und abwartend ſeitwärts. Da erſchien plötzlich der 


Leutnant. „Was iſt denn geſchehen?“ fragte er, und dann, 


Emma auf dem Sopha ſehend, ſtürzte er zu ihr und rief: 
„Emma! Emma!“ 

Langſam ſchlug fie die Augen auf, und den Geliebten 
über ſich gebeugt ſehend, ſchlang ſie, ohne zu wiſſen, wo ſie 
war, die Arme um ſeinen Hals und fing an zu weinen. Die 
Umſtehenden ſchauten ſich verblüfft und fragend an. „Oh, 
Geliebter!“ ſchluchzt Emma am Hals des Leutnants, „wie 


konnteſt du dein teures Leben für mich wagen? Dachteſt du 
nicht daran, daß ich, wenn es dir ſchlimmer ergangen wäre, 


mich zu Tode gegrämt hätte? Wo biſt du verwundet, Lieb⸗ 
ſter?“ — „Verwundet — ich?“ Der Leutnant betaſtete ſich, 
wie um ſich zu überzeugen, daß alles heil ſei. „Ich kam zu 
ſpät zum Zug, und weil es heute doch zu ſpät war, abzu⸗ 
reifen, beſchtoß ich den Abend noch hier zuzubringen; aber 
warum ſoll ich verwundet ſein?“ 

„Leugne doch nicht, ich weiß alles, was du mir mit 


deinem gewohnten Zartgefühl verheimlichen willſt. Aber nun 


ſoll auch alle Welt wiſſen, daß wir uns lieben. Von heute 
an bin ich deine Braut — nicht wahr, Mama?“ E 
Der Leutnant, der von all' dem nichts begriff, als daß 
das holde Geſchöpf ſein war, 
glühenden Küſſen. Während Mutter Alford ſich eine Träne 
der Rührung trocknete und die lange Miß die Hände wie 


ſegnend über das Brautpaar erhob, trat ich zu Karl und zog 


ihn ins Nebenzimmer, wo ich feinen Arm von der Binde 


befreite. „Alſo morgen reiſen er 7“ ſagte ich faſt fröhlich. 


— „Mein, bitte, lieber heute noch!“ bat er. 

Zwei Stunden ſpäter ſaßen wir im Schnellzug und ich 
bat den Freund: „Wenn dir, was Gott verhüte, noch einmal 
der Gedanke kommt, dich verheiraten zu wollen, dann bitte, 
ſage es deiner Erwählten klar und deutlich, denn glaube mir, 
der ich Erfahrung auf dieſem Gebiete habe, mit allzuviel 
Zartgefühl und Schweigen erringt man ſich ſchwerlich das 
Herz einer Frau, beſonders in unſerem Alter.“ 


— 


bedeckte ihre Hände mit 


3 


- Almoſen inzwiſchen an Zinſen die 


Der Bankier Lafoſſe in Paris, ein ſehr reicher Mann, 
hatte einmal den Maler Delacroix bei fich zu Tiſche und ſah 
plötzlich, daß ihn der Künſtler auf ſonderbare Weiſe be⸗ 
trachtete. Er fragte nach der Urſache, und der Maler ge⸗ 

and, daß er zu einer Figur auf einem neuen Gemälde das 
dell eines Bettlers ſuche und bis jetzt in ganz Paris 
5 kelnen geeigneteren Kopf als den des Millionärs ent⸗ 
habe. Lafoſſe erklärte ſich lachend bereit Modell zu 

„ und erſchien ſchon am nächſten Tage im Atelier des 

lers, wo er ſich auch ohne Sträuben entſprechend koſtü⸗ 

ieren ließ. Während der Maler arbeitete, trat einer feiner 
ekannten, ebenfalls ein junger Künſtler, in das Atelier, 


ann ein Geſpräch und drückte beim Abſchied dem „Bettler“ ein 


Zweifrankenſtück in die Hand. Lafoſſe ſteckte auch das Als 

oſen ein, ohne ein Wort zu ſagen, fragte aber, als ſich 
der junge Mann wieder entfernt hatte, Delaeroix nach feinem 
Namen und ſeiner Wohnung. Nach einigen Wochen empfing 
der menſchenfreundliche nſtler plötzlich aus dem Kontor 
des Bankiers einen Brief des Inhalts, daß ſich der alte 
Satz: a trägt Zinſen, auch hei ihm bewahrheitete, da 
das zur Zeit im Atelier 3 einem Bettler geſchenkte 
} umme von 20000 Franken 
rn ig habe, welche der junge Mann an der Kaffe erheben 
möge. 8 


Unangenehmer Zwiſchenfall. 


Der verſtorbene König Johann von Sachſen inſpizierte 
von Zeit zu Zeit ſeine Behörden, um zu ſehen, ob alles in 
dnung wäre. 
Telegraphenſtation. Der Beamte war im höchſten Grade 
überrafcht und hatte eben noch die Zeit, an feine Kollegen 
nach der nächſten Station zu telephonieren: „Der König iſt 
eben auf einer Inſpektionsreiſe angelangt;” dann mußte er 
dem Monarchen die nötigen Auskünfte erteilen über den 
Telegrapheuverkehr, die Zahl der einlaufenden Depeſchen uſw. 
Als er feine Erklärungen beendet hatte, langte gerade eine 
Depeſche an, die der Beamte mit ſichtlicher Verlegenheit in 
Empfang nahm. „Was enthält die Depeſche?“ fragte der 
König. Der Beamte ſtammelte, der Inhalt wäre unwichtig; 
da der König aber auf feiner Frage beſtand, fo mußte der 
. eingeſtehen, daß er an ſeine Kollegen telegraphiert 
1 u ; ang n eben 8 7 1 1 
ntwort eingelaufen war: „Der König ſteckt auch feine 

fe it alles.“ # i 


Hus dem Tagebuch eines frauenkennero. 
Cine Frau ſpricht recht viel ohne Grund, doch wie viele 
Gründe eh daher ke 5070 zu wegen. 
5 N 8 


9 * 


imſtande, die größten Opfer 


Der Mann, welcher liebt, 8 RA 


au — verlangen, die liebende 
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a den Nang und ferien 
5 ton. — 


hf 
Ein Starker weiß mit ſeiner Kraft hauszuhalten; nur 
ein Schwacher will über ſeine Krüfte hinaus wirken. 


des Sehens in Geld die befte 


Selb 
die ſeit altersher erhoben wird, iſt die, Kindern einen An⸗ 


a‘ 
Ay Haus mit nützlicher Ar 
Die n c dur dadur Pi ſelbſt ein a wen und 
wähnen ſich daran, ihre Zeit gut auszunützen und jene 
Vereſnigun e 101 und Neigung * ſchaffen, die beſtehen 
. . Han rende an ſeiner Arbeit und am Leben 


Eines Tages erſchien er auf einer kleinen 


haben ſoll. Dieſe freiwillige Betätigung muß von den Elterr 


ſo geleitet werden, daß fie die kleinen und großen Talente 


der Kinder ausbildet und fördert. Es braucht ſich nicht gerade 
um die ſogenannte Liebhaberkunſt zu handeln, die die Kinder 
pflegen ſollen, auch andere Dinge wie die Anlegung einen 
Steinſammlung, eines Herbariums, Terrariums oder 
Aquariums, die Ausübung der Amateurphotographie uſw 
mögen dem Kinde Anregung in Hülle und Fülle geben. Dieft 
Art Beſchäftigung bietet den Eltern eine gute Gelegenheit, 
ſich über den Charakter ihrer Kinder Klarheit zu verichaffen, 
denn gerade bei ſelbſtgewählten Nebenbeſchäftigungen bemeifi 
ein Kind, ob es Ausdauer beſitzt und Schwierigkeiten zu Über: 
winden verſteht 5 


E Im foilettentiſch E 


Wie oft ſoll man das Geſicht waſchen. Die Be⸗ 
antwortung dieſer Frage hängt ganz von den Umſtänden ab 
ein Arbeiter der in rußigen Betrieben arbeitet, wird ſick 
natürlich immer dann waſchen müſſen, wenn er ſeine Arbeits⸗ 
ſtätte verläßt, oder eine Mahlzeit einnimmt. Aber aud 
unter normalen Verhältniſſen kann die geſtellte Frage ver⸗ 
ſchieden beantwortet werden, je nachdem die Fettabſonderung 
durch die Haut eine größere oder geringere iſt. Eine Geſichts⸗ 
haut, welche ſehr bald fettig glänzt, oder welche unter jtarker 
Miteſſerbildung leidet, wird ein häufiges Waſchen nicht nur 
gut vertragen können, es wird ihr ſogar dienlich ſein. Anders 
aber, wenn die Haut nicht zu reich an Fett iſt, denn jedes 
Waſchen mit Seife entzieht Fett. Dann wird die Haut 
ſpröde und der Staub ſetzt 10 in den Hautriſſen feſt, was 
man alſo bezweckt, die Reinlichkeit, iſt ins Umgekehrte verſetzt 
worden. Im allgemeinen wird man ſich früh, mittags und 
abends waſchen und zwar jeweils vor den Mahlzeiten. Es 
iſt nicht immer nötig, Seife dazu zu nehmen. Leute mit 
fettarmer, ſpröder Haut werden am beſten eine Geſichts⸗ 
abreibung mit irgend einem Toilettenfett an Stelle der 
Waſchung treten laſſen, in jedem Falle aber ſich nur eines 
weichen Handtuches bedienen. 


Nagelpflege. Die roſige Farbe und der zarte Glanz 
der Fingernägel gelten mit Recht als beſonderer Vorzug 
einer ſchön gepflegten Hand. Das einfachſte Mittel, die 
Nägel recht glatt, glänzend und roſig zu machen, iſt Zitronen⸗ 
ſaft oder Eſſig. Doch muß das Verreiben beider Flüſſig⸗ 
keiten recht vorſichtig erfolgen, weil der anhaltende Gebrauch 
die umgebende Haut, zumal den Nagelſalz, austrocknet und 
ehen wodurch leicht kleine Schrunden und Einriſſe ent⸗ 
ehen. £ 


ein erklärt. Leutnant (inſtruierend über den Zapfen⸗ 


frei): „Nun alſo, Mayer, was verſtehen Sie unter 
Solidität!“ Mayer: „Wenn man kein Geld nich hat — — 
Herr Leitnant!“ 


Ballgeſpräch eines Gigerls. »Ja, und — äh, was 
ich nur ſagen wollte — äh ja, ganz richtig! Wollte, äh be⸗ 
merken, daß äh — — — ja, was Gnädige vorhin ganz 
richtig bemerkten — daß äh, äh — ja, ganz richtig! hä, hä!“ 


Bei der Schmiere. Schauſpieler: „Dürft ich Sie um 
eine Dreipſennigmarke bitten, Herr Direktor?“ Direktor 
Ln „Wie oft hab' ich e ſchon gejagt, Müller 

mmen Sie mir nicht mit Vorſchüſſen!“ 


Warme Empfehlung. Straßenverkäufer (ſeine Ware 
anpreiſend): „Meine Herrſchaften! Wenn Sie was Dauer⸗ 
haftes, was Unverwüſtliches, was für die Ewigkeit haben 
wollen, dann kaufen Sie dieſen Kitt — gehen nach Hauſe, 
hauen alles in Scherben und kleben es mit dieſem Kitt zu⸗ 
ſammen.“ 


erſtreut. Der Herr Profſeſſor ſchwimmt bei einem 
Schiffbruch an's nahe Ufer, ſtürzt ſich dann wieder in's 
Waſſer und holt mit großer Anſtrengung ſeine Frau aus dem 
feuchten Element. Der Kapitän fragt ihn: „Warum haben 
Sie denn Ihre Frau nicht gleich mit an's Land gebra ht, 
— „Aber ich mußte mich doch erſt ſelbſt retten!“ 


